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Am herrn Grabski. 


Seit der Eröffnung der Seſſion des Sejm nimmt die 
Kriſenſtimmung, die verſchiedene Parteien beherricht, kein Ende. 
In einer Darſtellung des „Czas“, der in Krakau ericheint, 
merken wir ſogar, daß dieſe Stimmung ſich nicht verſcheuchen 
läßt daß ſie vielmehr immer wiedet ſich zuſammenzieht und 
nur durch veiſchiedene Kompromiſſe verſteckt werden kann. 
Das rein gende Gewitter iſt nicht jo ſchnell zu erwarten, 
dafur breitet ſich immer ſtärker der Brodem der Partei⸗ 

untrige aus } 
Sehr intereſſant ſchildert der „Czas“ die Stimmung in 
den einzelnen Lagern, die zwar im allgemeinen gegen Grabski 
ſeien, die aber doch nicht ſo ſtark zur Geltung kommen, daß 
ein Sturz der Regierung möglich wäre. Herr Grabskt voll 
nach dieſen Außerungen ein Mann ſein, der für peinlichſte 
Rechtserfüllung, allen ehemaligen Rußlands Erziehung ent⸗ 
ſproſſenen Männern gleich, ſehr wenig Gefühl habe und daß 
er auch ein Mann jet, der nicht genau wiſſe, welche Opfer der 
Regierende von der Bevölkerung verlangen kann. Nach⸗ 
dem nunmehr die Sanierung der Finanzen erfolgt iſt, die 
Hauptarbeit mit allen Mitteln der Energie geleiſtet wurde, 
erſcheint in breiteren Kreiſen die ſe Anſicht und fie präz ſiert 
5 auch den tieferen Sinn unserer Wirtſchaftskriſe. 
„Der reichlich zu Weihnachten und Neujahr geopferte 
Weihrauch auf dem Altar des Gottes, der — Optimismus 
heißt, iſt bisher nur ganz dünn erſchienen. Die opfimiſtiſchen 
Wolken haben ſich rasch 2 ſie ſind nicht mehr ſo wir⸗ 
kungsvoll wie damals, als Herr Kucharski noch dieſem Gotte 
Weihrauch ſtreute. Wir denken an feine große Rede in 
Lemberg, die fo großes Aufiehen erregt hat, die von allen 
Rechtsparteien jubelnd betlatſcht wurde, jo daß mon heute 
noch immer die Anſicht erfährt, daß eigentlich Herr Grabski 
5 2 i zu ver ⸗ 
danken habe, daß ſeine Finanzſanierun i 
ne 8 anderer Wind A 1 A = 
bvolkerung weniger auf den Schein achten, als auf d as 
ſich eye dem Schein . — wor e 
enn Herr Grabski die Hauptarbeit darauf legt, den 
Zloty unbedingt zu halten, ie weiter die Gelbe gn be⸗ 
ſeitigen, die unſere Wirtſchaftskriſe cusmachen, dann wird der 
fejte Zloty uns nicht retten, weil die 
1 gehen. Die Aufgaben die auf 
lluegen, die ſehen wir nicht durch die der Partei, dieſe 
erkennen wir, wenn wir täglich mit nüchternem Kopf aul, 
ohne uns den Tag vorher mit „politischen“ Hetzreden 
tegen“. Bei uns in Polen herrſcht dieſe Methode leider 
immer noch und ſie wird 
Nationalvergnügen ſein. Sogar ein Mann wie 12 
der immer mit dem beſten Beiſpiel vorangehen ſoll, läßt ſich 
bon einem Hetzverein, wie es der Weſtmarkenverein iſt, be⸗ 
wegen, ſeine Unterſchrift unter einen Aufruf zu ſetzen, der alles 
ondere als ein Beruhigungs pulver tft. a ; 
| Das Gebot der Stunde iſt im Augenblick die Bereini⸗ 
ping aller politiſchen Mißverſtändniſſe. Zu wirtſchaft⸗ 
ichen Maßnahmen muß die öffentliche Meinung binfiber: 
geleitet werden. Es iſt wichtig zu wiſſen, daß ein Volk daun 
nicht leben kann, wenn es ſich vor der Welt verſchließt, um 
ſein Stück Land eine un 7721 chineſiſche Mauer aufrichtet, 
En alle Nachbarn ſich feindlich einſtellt und nur einen 
reund hat, der mit ſchönen Worten feine Freundſchaft 
beteuert. Von Frankreich hat Polen wirtſchaftliche Vorteile 
bisher noch nicht gehabt, denn Parfüms, Seifen, Toiletten⸗ 
gegenſtände und gebrauchte Uniformen gehören nicht zu den 
Dingen, die wir unbedingt nötig haben. Von Rußland kann 
es keine Vorteile erwarten, erſtens einmal, weil Rußland 
wirtſchaſtlich ſelber jo ſehr geſchwächt iſt, daß es hauptſächlich 
als Abnehmer in Frage kommt, andererſeits aber iſt bie 
Feindſchaft mit Rußland doch tief genug. Von den Balten⸗ 
ſtaaten kann Polen keine wirtſchaſtliche Hilfe erwarten, und 
Amerika iſt weit. England kümmert ſich nicht viel im Augen⸗ 
blick um Polen. Deutschland iſt das einzige Land, das 
hier helfend wirken könnte. Aber von Deutschland will der 
gute polniſche Mann nichts wiſſen, man will lieber mit ſchönen 
eden ſich täglich trunken machen, um den Hunger nicht zu 
ſpüren, als im nüchternen Zuſtand die Vorteile zu überdenken, 
die unſerem Lande aus der wirtſchaftlichen Bindung mit 
Deutſchland erwachſen. lee ; 
Alles Elend, das wir in Polen haben, es 
kommt davon, daß Polen ſich mit Deutſchland 
nicht verſtändigen will Es ſchien eine Zeit lang, 
als wollte dies Tatſache werden, dann aber machte ſich wie⸗ 


deer eine Stimmung im Lande breit, die zu Beſorgniſſen An⸗ 


laß geben mußte. Die Maßnahmen gegen das Deutfchtum, 
das in Polen lebt und auch ſeinen Tell zur Erhaltung des 
Staates beiträgt, haben ſich in der letzten get wieder bemert- 
bar gemacht. Es gibt eben immer noch Bewegungen in uns 
ſerem Staate, die alles andere als klug find. Wir brauchen 
uns vur einmal die Artitel anzufehen, die in der Rechispreſſe 
nieren. Aufgeblaſen wie die Fröſche fieht man dieſe „Poli⸗ 
Alter“ ſitzen, und ihr Geſchrei iſt kein angenehmes Konzert. 
Bi: 0 Dabei iſt der Stuhl, auf dem dieſe Herren thronen, 
147 5 erheblich altersſchwach und brüchig geworden. Der 
t NT Mantel der Beredſamkeit ſinlt ſchon von den 
N Schultern und die Lorbeerblätter des Ruhmes ſtellen ſich als 
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[Nachahmungen heraus, die nicht 
mögen. So wantt dieſes nationaliſtiſche 


Gebäude dieſer 
Mannen in allen Jugen, weil es auf Sand gebaut ward und 
und weil nicht die Klugheit und die Praxis den Bauplan 


entwarf und den Bauplatz ausſuchte, ſondern weil Dilettan⸗ 
tismus und demago iche Phraſeologſe das Zepter ſchwingt. 
Nein, bei uns wird es nicht anders werden, wenn nicht 
noch rechtze tig die Vernunft zur Regierung gelangt und die 
kühle Ueberlegung. Wir haben des ö'teren geſagt, daß es 
Polen beſſer gehen wird, wenn es erſt mit Deutschland ſich 
vertragen wird. Wir haben des öfteren geſagt, daß die 
meiſten Vorteile von einer Regelung der Verhältniſſe zu 
Deutſchland abhängen. Die deutſche Minderheit in Polen 
ſpielt in dieſer Hilfsaktion, die Polen nur Vorteile bringt, 
eine große Rolle, und darum heißt es, die Verpflichtungen 
uns Deutſchen in Polen gegenüber zu erfüllen, eine Staats⸗ 
pflicht zu erfüllen, die allen Mitbürgern zum Vorteil gereicht. 
Wenn die Polen in Deutſchland ſagen, daß nur über ſie die 
Verſtändigung mit Deuiſchland und Polen geht, dann gilt das 


Deutſchland und der Völkerbund. — 
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. D. 0 5 u e mancherlei 
Rückblicke ausgelöſt. Alle Blätter ſprechen von dem Sanierungs⸗ 
jahr. „Kur Poznanas ki“ ſchreibt: 

In die Geſchichte unſerer Unabhängigkeit hat ſich das Jahr 
1924 mit goldenen Lettern eingetragen, als das der Er⸗ 
öffnung der Bank Polski und der Einführung 
de 3 undi ge n Goldpaluta. Die Valutareform, die durch 
die Mehrheit der nationalen Regierung des Witos und insbeſon⸗ 
dere durch den Miniſter Kucharski (derſelbe Kucharski, der es 
nur einem Zufall u verdanken hat, daß er wegen ſeiner ſchlechten 
Finanzwirtſchaft ſich nicht bor dem oberſten Gerichtshof ſtellen 
muß! D. Red.) vorbereitet wurde, konnte der Miniſterpräſident 
Graßski dankt der vom Sejm und Senat erhaltenen Vollmachten 
und dank ber Opferwilligkeit der Bevölkerung zu Ende führen.“ 
ner wird hervorgehoben, daß das Jahr 1924 das erſte Jahr 
war, . n in wirrföoftie 0 exreicht wurde. 

— auch in a er und finanzieller Hinſicht 
einen bedeutenden Schritt nach vorwärts gemacht hatten, 5 I 
die politifche und m Situation während des Jahres 
manches zu wünſchen übrig. Man kann zwar nicht ohne eine ge⸗ 
wiſſe Genugtuung feſiſtellen, daß das Jahr 1924 das erſte Jahr 
war, welche eh eine a ee dahin gegangen 
iſt, wenn a die Regierung Grabskis im Laufe des ahres 
ac ae 1 

uch die „Polonia ellt die Sabiliſierung der Valuta 
und die Einführung der Goldwährung als das wichtigste Ereignis 
der Innenpolitik im vergangenen Jahre hin. Dieſe Einführung 
der Goldwährung ſei übrigens im Gegenſatz zum Gut» 
achten des engliſchen Sachverſtändigen Hilton 
Doung erfolgt, welcher ſich gegen eine boreilige nderung 
ed Münzſyſtems ausgeſprochen hat. Diefe valutariſche und fiska⸗ 
liſche Einſeitigkeit hat aber ſchon gegen Ende des erſten Viertel⸗ 
jahrs eine W Kriſis gezeitigt, die ſich im 
Sommer noch berſtärkt hat, ebenſo wie die Teuerun 8. Die 
Mißernte hat die Lage kompliziert und zum Anwachſen der 
Teuerung beigetragen. 

Was die auswärtige Politik aulangt, 

ſah ſich Polen in der erſten Hälfte des Jahres genötigt, die 
bolſchewiſtiſche Offenſidve in den 2 e abaus 
wehren. Gegenüber Liefer Gefahr zeigte ſich ie polniſche 
Politik während des ganzen Jahres wankelmütig und unſicher. 
Die polenfeindliche Einmütigkeit e und Rußlands 
trat unzweideutig und ſyſtematiſch zu Tage. Beſonders deutlich 
zeigte fie ſich in der Deilttation Rakowskis, der eine Volksabſtim⸗ 
mung im öſtlichen Kleinpolen anſtrebte, gegenüber Mac Donald, 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibt. 


Eine Weihnachtsbotſchaft. — Rückblick auf die Sanierung. — Die auswärtige Politik. — Wankel. 
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9 noch erhöhterem Maße von der beutſchen Minderheit in 
Polen. 
Der Weg des Herrn Grabski zur Vorwärtsentwickelung 
der Wirtſchaft iſt klar vorgezeichnet. Das Land, das nach 
Polen 50 Prozent des geſamten Einfuhrbedarfes liefert, iſt 
Deutſchland, darum iſt mit dieſem Nachbar in erſter Linie 
der Verſuch zu machen, ſich zu verſtändigen. All unſer Elend 
in Polen, es fomut davon, daß wir viel zu wenig Luſt zur 
Verständigung finden. Die Not zwingt uns in erſter Linie 
zu einer Verſtändigung mit Deutſchland. So lange das nicht 
geſchieht, nützt uns die ſchönſte und feſteſte Valuta nichts. 
Herr Grabski kann dieſen Weg gehen und zwei große 
Dinge tun. Er könnte die darniederliegende Wirtſchaft wieder 
aufrichten und ſeinen Zloty erhalten. Die Opfer, die bisher 
gebracht worden ſind, waren ſchwer und groß. Herr Grabsti 
wird nicht verlangen wollen, daß fie das ganze Volt ver: 
geblich brachte. Vergeblich aber ſind ſie daun, wenn bei uns 
weiter Unvernunft und Chauvinismus über Ueberlegung und 
ruhiger Berechnung triumphiert. 


erner in den deutſchen Aſpirationen eine Korreltur unſerer 
eſtgrenze vorzunehmen, welche Aſpirationen durch die Taktil 
Mac Donalds in Genf geweckt wurden. Die Aktiven unſerer aus⸗ 
wärtigen Bilanz find unbedeutend. Man kann darunter 
zählen: die engeren Beziehungen zu Frankreich, die Errichtung 
don Botſchaften Frankreichs und des Vatikans in Warſchau, die 
gen 95 1 den Handelsvertrag mit Frankreich, 
ie Entſcheidung des Völkerbundsrates in Angelegenheit der Ver⸗ 
ſicherungsgelder in leſien. Als Paſſiven von geringer 
rer Bedeutung die Regelung der Jaworzynafrage zu Gunſten 
der Tſchechoſlowakei. 1 
Als wichtigſte Aufgabe für das Jahr 1986 ftellt ber Ru riet 
Codzienn9z . 
die Sanierung der Verwaltung 


hin. Polen beſitzt einen ungeheuren Verwaltungs 
apparat, welcher, wenn man ſchon das Militär und das Lehrer ⸗ 
perſonal nicht in Betra gieht, ungefähr 100000 Beamte be» 
jaaftigt, 5 alſa bedeutend mehr als in 
anderen europäiſchen Staaten. Und trotzdem find die 
Klagen auf unſere Verwaltung in allen Gebieten allgemein, ins⸗ 
I 5 in den Greuz gebieten, in denen nach dem Ein⸗ 
geſtändnis ſelbſt der e die Verwaltungsbehörde 
nicht auf der Höhe ihrer Aufgabe ſteht. Nicht nur der Mangel an 
beſonders 7 8 ger achleuten, ſondern überhaupt der 
Mangel an Leuten mit einer entſprechenden allgemeinen Bildung 
trägt die Schuld daran. N 

Auf Grundlage der ſtatiſtiſchen Daten in dem Jahresbuch 
der Statiſtik für Palen (Teil 18) kann man feſtſtellen, daß 42 000 
oder 37 Prozent der höheren Staatsbeamten (von der zwölften 
Rangklaſſe an gerechnet) kaum die häusliche Bildung bzw. höch⸗ 
ſtens die Bildung von vier Mittelſchulklaſſen beſitzen. a 
Ahnlich ſtellt & der Stand ber Staatspolizei dar. Während 


die franzöſiſchen Sicherheitsbehörden auf eine Bevölkerung von 
39 Reale 25 000 an 275 und die italieniſche auf eine 
von 88 Millionen 27 000, beſaß Polen auf 27 Millio- 


nen Einwohner im Jahre 1928 ungefähr 42 000 Polizeibeamte. 
Trotz ann man ſchwerlich behaupten, daß die Sicherheits- 
verhültniſſe im Lande und ſogar in ben zentral gelegenen Woje- 
wodſchaften und in ben größeren Städten die Borkriegsverhält⸗ 
niſſe erreicht haben. So geht 4. B. aus dem Bericht des 3. Be, 
irkskommandos (des Kielcer irkes) für das dritte Quart 


ieſes Jahres hervor, ah 

Diehltählen entbeckt und die Verbrecher zur Verantwortung ge 
zogen wurden. Zweifellos ſpielt in dieſer 1 die allge 
meine Nachkriegsverderbthbeit der Bevölkerung ein⸗ 
Rolle. Aber trotz alledem kann dieſes Verhältnis wicht als zu. 
friedenſtellend betrachtet werden, und doch gehört der Kielcer Des 
irk der Staatspoligei zu einem von den beſſeren. Was 
oll man bon den anderen ſagen! Was muß da in den Grenz 
gebieten vorgehen? Wenn man die Urſache dieſer verhältnis⸗ 
mäßig wenig ausgiebigen Arbeit feſtſtellen will, ſo darf man ſie 
nicht nur in den Organiſationsmängeln ſuchen, als vielmehr in 
der Unzulänglichkeit des verfügbaren Menſchen materials. Auf 
Grundlage der Berichte des Hauptkommandos der Staatspoligei 
kann man feſtſtellen, daß in der Zeit vom 1. Januar bis zum 
1. Juli v. Is. über Funktionäre der Staatspolizei im ganzen 


17 845 Disziplinarſtrafen 
murben, maß 40 Prozent im Laufe eines halben Jahres 


Infolgedeſſen it es notwendig, fo ſchnen als 
radikale grünliche epiftom der F. benen in allen 
Ref PB und im ganzen Gebiete dare ren. f due 

ieſe Erwägungen werfen ein bedentliches 7 auf 
Zuſtände in der Verwaltung des Landes. Aber die Verhältniſſe 
konnten ſich nicht anders entwickeln, wenn man die Beſetzung der 
einzelnen Poſten nach einſeſtiger Richtung hin, nämlich 
nach nationa oder partei leben Geſichtspunkten vornimmt. 
Der Beamte muß das Bewußtſein haben, daß er für die Allge- 
meinheit de ıft und nicht allein für eine Nation oder eine 

tei. . 5. 4 4 
0 Der Außenminiſter Sktrygski nahm Gelegenheit, an⸗ 
läßlich der Jahreswende einigen Blättern Informationen über die 
Außenpolitik Polens zu geben. In der Polonia“ ſpracht er 

über Deutſchland und den Völkerbund. 

Beim gegenwärtigen Stande der Dinge un nach feiner 
Meinung de A be der Aufnahme Deuce 5 vom 
Völterbunde weder im poſitiver, noch in negativer Weiſe er- 
wogen werden. Denn ſobald einerſeits als erſte Bedingung der 
Aufnahme in den Völkerbund die Erfüllung aller internationalen 
Verpflichtungen 7 5 den betreffenden Staat gilt und anderer⸗ 
eite feſtgeſtellt wurde, daß die Deutſchen dem Artikel 429 des 

erfailler Vertrages betreffend die Abrüſtun nicht nachgekommen 
ind, ſo kann die Frage ihrer Enfant pn den 
ölkerbund nicht mehr aftwell fein Man kann ſie 


zen Sins 


ausmacht. 
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kaum 40 Prozent von den gemeldeten 


möglich ene 
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e in der Völkerbundsratsſitzung im September anſchneiden.] werden kann. (Wir erinnern daran, daß Young unſere Fähigkeit in den Feldern. Schaden an, ſo iſt von einer Entſchä 
r N Deutfchland als mad, zu den Ausgaben auf keine volle Milliarde ſchätte, während wir| gung keine er en Förſter, noch, e e 
welche eine bedertende wittichaftlige und kulturelle Stellung in zwei Milliarden ausgeben.) Unſer gegenwärtiges Budget muß noch den Bauern dan 5 N für ihr Rus 1 
der Welt einnimmt, Mitglied des Völkerbundes werden und einen eine übermäßige Belaſtung mit Staatsſteuernſ einem Worte: von der FAR end 1 ür 5 ae 
Sitz im Völkerbundsrate erhalten. Dies kann aber erſt geſchehen, verurſachen, die im Verein mit der Belaſtung durch die N von einſt iſt keine Spur mehr vo 
wenn es tatſächlich feine aggreſſive Politik aufgibt, die im Völker⸗ Selbſtverwaltungen und durch die ſogenannte Sozialpolitik (Ver⸗[ handen. : 5 | 2 
bunde Widerſpruch gegen ſeine Zulaſſung hervorruft. (11) ſicherungskaſſen, Krankenkaſſen, übermäßige Feiertage, 1 ei Vor kurzem hat ſich jedoch ein Geſchichtchen zugetragen, das 

Im Falle des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund muß] Arbeitstag uſw.) unſere Produktion ruinieren und kein An: beredtes Zeugnis dafür gibt, daß unſer Würdenträger, obwohl er 
die Zahl der Sitze im Völkerbundsrat vergrößert werden, woran wachſen des Volksvermögens geſtatten. Anſtatt ſo hoch e iſt, in ſich auch nicht den Schatten eines falſchen 
Polen ein Intereſſe hat. Polen kann auf einen Sitz im Völker- es alljährlich zu mehren, verzehren wir es geradezu. lzes heſitzt. Als er, der Würdenträger nämlich, eines Morgens 
bundsrat rechnen, wenn feine Auslandspolitik verſtänd⸗ Zweitens verteidigen wir die Anſicht, daß nicht ein Geſchlechtf in den Park ging, un a Spaziergang ji . 2 
lich und konſequent wird und wenn fie gewiſſe Ga-|unfere durch den Kriegsruin und die mehrjährige Inflation 27 er, daß ſich eine Schar 95 N 85 1 9 
rantien gibt. gegenwärtig durch das zu ſchnelle Tempo der Deflation hervor⸗ gatte. Diefe ‚Verlegung 2 l 5 1 aus 1 
gerufene Wirtſchaftslage zu ſanieren vermag, h man dies auf amtlichen Majeſtät gewahrend, nahm f ich der Wür 1 
mehrere Jahre verteilen muß, was praktiſch die Aufnahme einer träger ſ el bſt der Gänſe an und trieb ſie eigenhändig un 
ausländiſchen Inveſtitionsanleihe heißt. Sie allein kann es be- höchſtperſönlich mit höchſtei en Knüppel oder höchſteigenem 
wirken, daß eine größere Menge Kapitals, das im Lande nicht Spazierſtock in den Hof der eſidenz * 3 
vorhanden iſt, in 5 ausgezehrten Organismus einſtrömt Nachdem man ſich auf dieſe Weiſe der „Geiſeln“ geſicher! 
und uns geſtattet, die Produktion aufrecht zu erhalten und damit hatte, wurde begonnen, nach dem Schuldigen a forſchen. Es 
dem Fiskus Lebensſäfte in Geſtalt eigener Steuern liefert. Sonſt ſtellte ſich heraus, daß der Schuldige, alſo der Gänſebeſitzer, der 
werden die Steuerquellen ſchnell verſiegen. Gemeindevogt war. Man ließ ihm mitteilen, er möchte 
Wenn wir die Hoffnung hätten, daß das parla⸗ ſeine Gänſe abholen, vorher aber die Strafe — 10 Ztoig, 1 Zloty 
mentariſche Kabinett nach dieſen beiden Richtungen hin eine für jede Gans — bezahlen. Der Vogt ſchickte feinen Knecht mit 
wirkſame Tätigkeit entfalten wird, würden wir den Sturz des den 10 Zloty. Doch nein — er ſelbſt müßte kommen; dem 
Kabinetts Grabski verſtehen. So iſt es aber nicht. Trotz Knecht werden die Gänſe nicht ausgefolgt. Der Vogt erſchrickt. 
aller Fehler, die es begeht (dur h feine verſchiedenen hin und wie⸗] Wie, er ſoll? ... Noch 10 Zfoty zahlen, ja das Tann er, aber 
der vorgetragenen Anti⸗Rechtsregierungs⸗Verſuche), bietet es die Gänſe aus der Reſidenz ſelbſt ins Dorf treiben? Nein, das 
eine größere Gewähr dafür, daß die Sarpotitit durchgeführt paßt ſich nicht für ihn, das muß der Gänſehirt beſorgen. 
wird. Es wird allein noch in der Lage ſein, ſich der Höhe der Der Vogt hatte vollſtändig vergeſſen, da ß ein weit höhe ⸗ 
im Budget Poungs feſtgeſetzten Steuern zu nähern. Wenn wirirer Würdenträger: der Vogt einer Gemeinde, die ſich 
uns dieſer Höhe nicht nähern (mutatis mutandis), dann werden über ganz Polen erſtreckt, die Gänſe per fönlich aus dem 
wir das Gleichgewicht für die Dauer nicht aufrechterhalten können. Wald in die Reſidenz getrieben hatte, ohne erſt lange einen 
Kein parlamentariſches Kabinett, das ſich überbietenden Parteien Gänſehirten zu ſuchen 
nachgibt, vermag eine ſtarke Hand Se N 
wendiger Ausgaben zu zeigen. Jedes wird e 5 5 
politik in den Ausgaben führen, und wenn ſelbſt die Steuer Republik polen. 
ſchraube nicht geſtemmt wird, ſo wird es doch eine Politik des s 
wirtſchaftlichen Sclbſtmordes fein. a Attends Das polniſche Kankordat. 

Ebenſo bietet Grabski auf dem Gebiete des Auslan Rom, 5, Jannar. ie Präliminarberhanblungen über ein 


- ; 8 inett nach ’ 
u 6 . PDA LH, et Ye Feeling Die Frage Konkordat zwiſchen dem Heiligen Stuhl und Polen gehen ihrem 
7 e 


i i i abenheit der polni⸗[ Ende entgegen. Das Konkordat wird einige adminiſtrative Ande⸗ 
cen 1 über er nach einem Jahre, rungen für die katholiſche Kirche in Polen mit ſich bringen. Ganz 
hat er fie begriffen und auf dieſem Gebiete einige zweifellos Polen wird vier Metropolitanſitzen unterſtellt werden: 
ſehr glückliche Züge getan. Wir wollen nur die ee Ani 1. Metropolitanſi von Gneſen: Diözeien Onefen, Polen, 
Auslandsſchulden erwähnen. Er begann Ver — 75 b. Kulm uud Aujama -Kaliſch (Breslau); 2. Metropplitanfig von 
angloramerikaniſche Anleihen und bat fie re 1 oder Leupol: Diögeſen Leopol, Tarnopol, Kielce, Saubomierz und 
bracht. Mit ſeinem Namen verknüpft ſich das Ver Fa de Stanislawom; a. Metrupolitanfig von War ſcha n: Dibzeſen 
Einführung gen, und ſo * „ ſeiner Warſchau, Przemysl, Zytemierz, Lublin, Pobleſie, Lodz, Seyno⸗ 
häufigen. Ant⸗Rechterg Anm „Rüge verderben). Sein Sturs] Lomza, Wilna und Minsk; 4. Metropolitanſitz von Krakau: 
würde die begonnene redttahtlen ungeheuer erſchweren, welche Diözeſen Krakan, Tarnow, Keilee, Tſcheſlochau und Schleſien. 
Aktion für die Belebung des polniſchen Wirtſchaftslebens geradezu Polen wird alſo 22 Diözeſen mit 4 Erzbiſchöfen, 18 Biſchöfen 
unerläßlich ift. Wir haben keine Zeit zu warten, bis ein anderer nepjt einer entſprechenden Anzahl von Hilfsbiſchöſen haben. Der 
das Vertrauen des Auslandes gewinnt. i { Titel eines Primas von Polen mit den ihm zukommenden 

Aus dieſen Urſachen heraus ſollen wir nicht meinen, Be traditionellen Borrediten wird dem Erzbischof von Gneſen als 
in ber ge — — 155 3 > : ! ea elle dem erſten polniſchen Erabiidof verbleiben. N glaubt man, 
en und einen ung m un ie 4 2 hi wer 
En — Kabinett geſetzt wird, das wer weiß auf daß die Zahl der polniſchen Kardinäle erhöht e. 

Polen und Deutſchland. 


wen ſich ſtützt, und was für ein Finanzprogramm es reali⸗ 
i s Dunkle könnte ſich leicht als 
Es a Akten Fee Daraus geht nicht 3 daß Am Dienstag mittag fand im deutſchen Außenminiſterium, wie 
wir alle Plenummethoden Grabskis gutheißen. r weichen die polnifhe Telegraphenagentur meldet, die Eröffnung der 
von ihm in ſehr bedeutenden Punkten ab, was wir hier fortwäh⸗ deutſch⸗polniſchen Verhandlungen ſtatt, die ben Abſchluß eines der⸗ 
rend erwähnen und motivieren. Aber die Sejmparteien weiligen Handelsvertrages zum Zwecke haben. Der deutſche Be⸗ 
würden unſerer Meinung weit beſſer tun, wenn fie, vollmächtigte, Direktor Wallroth, und der polniſche Vevoll⸗ 
anſtatt ſeinen Sturz vorzubereiten, ihre 5 Suede mächtigte, Stanislaw Kar lowski, hielten kurze Anſprachen, in 
— 1 5 217 r Ban, — bon Bei und Energie. denen die Notwendigkeit der Regelung der Wirtſchaftsbeziehungen 
Es fehlt ihm, wie dem vorwiegenden Teile der e zwi ſchen Bolen und Deutſchland betunt wurde. 
ehemals ruſſiſchen bg Erlen 3 . N 
ü r enze u we ä BEN 
rs gr Em Er ik Sevelen ein ziemlich kundiger Eta - Am Montag begannen unter dem Vorſitz des Innenminiſters 
tift, Fiskaliſt und Sozialiſt, was wir in umgangreicherer Bedeu⸗ die Beratungen der zweiten Wojewodentagung von ganz Polen. 
tung als Gegenüberſtellung des wirtſchaftlichen Indwidualismus Die Tagung eröffnete der Minifter Ratajs ki. Der Leiter der 
u nehmen bitten (nicht in der Bedeutung der Sozialiſtenpartei).] Organiſationgabteilung des Innenminiſteriums, Haus ner, hielt 
araus fließen die manchmal ſonderbaren Einfälle, für die ibm ein Referat über die nächſten Aufgaben der Organiſation der Ver⸗ 
die Linke Beifall klatſcht und die dem Hauptziel, das fie ſich ge⸗ waltungsbehörden auf dem Gebiete der adminiſtriellen Einteilung 
ſteckt hat, ſchaben. In allen dieſen Fragen muß man ihn hem des Staates, der Organiſation der Behörden, der . 
men und parlamentariſch drücke n. Aber trotz a un -und des Verwaltungsberfahrens. Die u 8 rg be» 
ünſtigen Seiten find wir der Meinung, daß man ihn gannen um 33% Uhr. Der Chef der Perſonalahteilung des Innen⸗ 
batten ug. In vielen Dingen zann man ih aer ober] minifteriums, ai hielt ein Referat über das Verfahren 
aufhalten von vielen Fehlern wird er ſelbſt befreien, und der erung Staatöbeamten. Darauf ſprach der Haupt⸗ 
das, was er getan hat, iſt eine Gewähr dafür, daß er ſchnel⸗ — — des Inuenminiſteriums, Twardo, über die Miniſterial⸗ 
ler als ein anderer das Werk der Sanierung auf eime|inpeltionen, fonie die wofſewodſchaftlichen su in den 
dauerhaftere Grundlage zu ſtützen vermag: Auf Erſparniſſe und Starofteien. Miniſter Janich ſprach über die Hilfsaktion der Re⸗ 
itsfragen be ſanitäre Angelegenheiten. Darauf wurde die 
aniſation der — und ihr Verhältnis zu den Ver⸗ 
4 


Kredit!“ ieru für die von Mißernten heimgeſuchten ojewodſchaften. 
j er. 
Das iſt ſchon lange h Sn ng®behörben erörtert. zweiten Beratungstage antwortete 


Von der Dema eines früheren Herrſchers — Und von der Haupttommiſſar der Staatspolizei, Borzemelt, mit dem Che 
unſeren neuen en — Was einſt unter den des Informationsdienſtes, Swolkan, auf Anträge einzelner Kor 
Bedrückern Mode war, was heute . hi 8 Die ver direktion, Dorman, ein Referat über die Verſi erungsaktion und 
brecheriſchen Gäͤnſe werden verhaftet.. 12 8 Bene, 175 5 5 Dre akt, 

i 3 einer gewiſſen Reſidenz foll| Der Arbeits, un FFF 
CCC 
verjsiebene Juen wirft. Die Beidihte ermittelt une Der ee ochen. Der Chef der politiſchen Abteilung des 
Krakau erſcheinende „Iluſtr. Kurjer Eodzienng“, die angelegenheiten an Rutkowski, hielt em Referat über Mi 
er unter der Überſchrift „Die Gänſe des Herrn Vogtes sa res N eee e A übe . 


veröffentlicht. 

Dort beißt es. Sof, oder ſagen wir: einen Palaft Fünf Jahre polniſches Gerichtsweſen. 
„Es gibt in Polen einen Hof, oder jagen wir: einen Am 6. Januar beging das polniſche Gerichtsweſen in Groß 
Sraisigaher einf feine Yanbrefibeng Kalte, Diejes Colstäen in|polen fein fünflähriges Iutiläum. Das Jubiläum wurbe feiert 
in einer fumpfigen Gegend gelegen, beim Bufammenlauf mehrerer begangen. Am Montag reiſten aus Warſchau zu dieſer Feierlich⸗ 
1711 ̃ . ihm nicht au ̃ , P 7. 
a loſſenes gefündeiten gehört. Das war aber nun ſchon einmal die Laune anwalkſchaft, Butowiecki, der erite Vorſitzende „ 
gaushaltsproviforium. Vom 1. März wird wieder die rage der jenes ſelbſtherrlichen Mächtigen, und überdies wird von einer Wudyskaw Seyda, der Vizemarſchall des Seim, Zygmunt Seyda. 
udgetgewährung auftauchen. Das werden dann ſehr ſchwere] Jagdreſidenz ja nicht allzuviel verlangt. der Departementsdirektor, Wiadyshiw Auguſtynowicz, und andere 
Stunden für das Kabinett ſein. Es wird mindeſtens 50 000 W Der in dieſer Reſidenz wohnende Selbſtherrſcher betrieb den e 
ons Getreide zu hochgetriebenen Preiſen ein» ü ee 


a die berab würdi 8 
Faufen müffen, um die Zeit vor der Ernte 16e benachbarten Bauern gegenüber abſcheuun r die Außenpolitik. 


Wird die „ Demagogie. Er geitattete, daß in dem Park und d, der 
ü 51 5 Frage der 250115 des Multiplikators] Reſideng umgab, Reiſig, olz, Pilge und Beeren geſa m · In der letzten Situng des politiſchen Komitees des Miniſter⸗ 
h rt die Beamten und O rates wurden Fragen der Auslandspolitik beſprochen, insbeſondere 


t 1 melt wurden; er 1 ng immer in einem ſchäbigen 5 
eute 1 bezahlt werden. Endlich wird in ſolche, die mit der Konferenz in Helſingfors verbunden ſind. 


hrem ganzen Realismus die en der Eintreibung n ee e Da a i 
Ein konſiszierter Hirtenbrief. 


d = 1 auch unſichtbarer Spione befand. Dabei grüßte er alle, 
net, und ögendfteuer aufrüden, auf die Grabskt bisher denen er be egnete, auf das öflich te. Wenn das 
zehnet, und die von bielen Sachberſtändigen als utopiſtiſche Poft-| Wild aus dem Park ausbrach und in den umliegenden Feldern 
i zek Preßburg, 3. Januar, 
Die flowakiſchen und un ariſchen Biſchöfe in der eier 
ei haben zum Ja reswech lichen 


Schaden anrichtete, ſo entſchädigte er die auern von 
45 5 zu Zeit reichlich: während feines Aufenthalts in der 
ſel gemeinſam mit dem päp 
miniſtrator in der Slowakei einen Hirtenbrief veröffentlicht, 


eſidenz war es dem Vieh der Bauern geſtattet, im 
der ſich gegen die Laienſchule und gegen die kultur kämp⸗ 
· 


Der „Kurjer Codzienny'“ weiſt auf die Beſtrebungen 
der Rechten hin, die Regierung Grabski zu ſtürzen. Er be⸗ 
trachtet dieſe Aktion aus allgemeinen ſtaatlichen Rückſichten als 
vorzeitig, wenn nicht geradezu als verhängnis voll, 
gibt aber zu, daß die gegenwärtige Regierung 
Penne dieſe Aktion erleichtere. „Wenn wir auch die 

erdienſte Grabskis auf dem Gebiete der Finanzſanierung aner⸗ 
kennen, müſſen wir doch feſtſtellen, daß in einer ganzen Reihe 
der wichtigſten Gebiete im ſtaatlichen Leben die Regierung große 
ehler gemacht hat, und, was noch ſchlimmer iſt, in dieſen 
ehlern verharrt.“ g 

Die Schule ſteht immer noch unter dem Zeichen der Regie⸗ 
rung Miklaſzewskis und ſtellt ein 


Bild der Not und der Verzweiflung 


dar. Auf dem Gebiete des Militärweſens haben wir das ver⸗ 
hängnisvolle und ungeſetzliche Geſetzesprojekt über die Bequartie⸗ 
rung von Offizieren. Auf dem Gebiete der Verwaltung herrſchen 
wahre Orgien des Dilettantismus, alles wird übers 
Knie gebrochen und auf Grundlage von Protektion erledigt. 
Hohe Staatsbeamte, die im Dienſte ergraut find, er zäh⸗ 
len ſchamret im Geſicht, wie die Warſchauer Koopera⸗ 
tiſten über ihren Kopf hinweg Perſonaländerungen durchführen 
in den Amteen. die dieſen hohen Staatsbeamten unterſtehen, wo⸗ 
bei ſie die beſten Kräfte entfernen und durch Mut» 
texſöhnchen erſetzen. Aus Sparſamkeitsgründen werden 
„ B. in Kleinpolen erprobte Beamte reduziert oder vorzeitig in 
Penſion geſchicht, und an deren Stelle werden zwei⸗ oder 
breimal jo viel Protektionskinder angenom- 
men. Noch ſchlimmere Dinge gehen vor in dem Reſſort, welches 
Grabski als Finanzminiſter unterſtellt iſt. Aus ver chiedenen 
be et des Staates kommen Nachrichten, daß eine Protektion 
in Warſchau genügt, um, ohne die örtlichen Behörden 
und Amter zu fragen, verſchiedene fiskaliſche ( leichte⸗ 
zungen auf Grund eines Reſkriptes der Zentralbehörden oder 
einer Verordnung des „Kontrolleurs der Hauptſtadt“ zu erhalten. 
Das Blatt kommt zu dem Schluß, daß die gegenwärtige Re⸗ 
gierung zweifellos ni gut iſt, aber eine neue Regierung 
no U limmer wäre. 


Wankende Throne. 


Wieder Kriſengerüchte in Warſchau? 


Der „Cas in Krakau ſchreibt: „Aus Warſchau kommen 
unaufhörlich Nachrichten, nach denen gewifſe Seimpar- 
teien eine Kabi nettsänderung hervorrufen wollen. Ihr 
Motiv iſt die Rückſicht darauf, daß der Minifterpräfident Grabski, 
der die Valutareform energiſch durchgeführt hat, bislang nicht die 
fate Geſchicklichkeit in der Bewältigung der Wirt⸗ 
chaftskriſe an den Tag legt. Die Kriſe verſpüren alle 
produzierenden und konſumierenden Kreiſe in ungemein empfinde 
licher Weiſe. Außer den Regierungsbulletins deutet ni ch ts 
darauf hin, daß in den nächſten Monaten die Kriſe eine Lin⸗ 

derung erfahren ſolle. 
Gerade das Gegenteil. Es beſteht die Befürchtu zum 
rühjahr, wenn der Fefreen Ein er. 
cheinung treten wird und man 3 ſehr teures Geld aus 
merika wird zu ka ufen müſſen, die Kriſe ſich noch verſchärfen 
wird. Einige Parteien, namentlich Rechts⸗ und Zentrums⸗Par⸗ 
teien. haben Zweifel darüber, ob es . überhaupt zutreffender 
wäre, für dieſe Zeit ein parlamen ariſches Kabinett 
zu berufen, alſo ein im Grundſatz ſtärkeres Kabinett als 
8 gegenwärtige. Ihre Führer haben denn auch die kur⸗ 


Parteien der in 8, der Piaſtenpartei und der Nationalen Ar⸗ 


liſt iſt und fa mal 8 
rechterhaltung 4 2 — . 0 — 


mage a a um Se See den gerte 

e ker eis e gen died Ghritunche gledr Einflußreien 
ae dee g J . e la ef on 
Kann ta Feine fee e 
aus zweifelhaft, und die Gewinnu e 
n 


Fra 


Walde zu graſen — mit einem Worte: gnädig und gütig 
wie er Er — . — er den Bauern, ſich durch die lle ſeiner 
8 und Herren⸗Gnade zu nähren. Aber das iſt f chon 
ange her | 1 
Vom „gutmütigen“ Selbſtherrſcher find Gott ſei Dank weder] richtet. Die Regierung hat den Hirtenbrief beſchlagnah⸗ 
„Spur noch Aſche“ is: or In der Ref aber wohnt| men laſſen und deſſen Verbreitung 8 Gegen 81 Per⸗ 
jetzt ein hoher Würdenträger der Repubkik, und dieſer ſonen wurde wegen verbotener Verbreitung des Manifeſtes das 
erbringt die überzeugendſten Beweiſe dafür, daß er kein —, gerichtliche Verfahren eingeleitet. Die Blätter der Volkspartei, 
Demagoge iſt: Die Bauern dürfen es auf keinen Fallſ welche der Regierungskoalition angehört, nehmen gegen die Maß⸗ 
wagen, trockene Zweige im Walde zu leſen; wer ſich unter⸗ nahmen der erung energiſch Stellung und bezeichnen 
ſteht, Pilze zu ſammeln, wird hart beſtraft (mit der Ab- die Angelegenheit als eine Lebensfrage des ganzen katholi ⸗ 
nahme der „offiziell“ geſammelten Pilze befaßt ſich die gnädige ſchen Volkes in der Tſchechoſlowakei. 
rau Würdenträgerin in höchſteigener Perſon); verläßt ein 
irſch, deren es dort mehrere Hundert gibt, den und richtet 


.. Pie politiſche Lage iſt alſo, ähnlich wie die Wi slage, 
überaus ern ft. Sr Ernſt beruht ihr eg das 
Kabinett ſtür zen kann, darum iſt es weniger zu tun, ſon⸗ 
dern darauf, daß das Werk der Sanierung unſerer Valuta und 
unſeres Budgets tatfächlich gefährdet iſt. Von Anbeginn verteidi⸗ 
gen wir die Memung, daß eine günſtige Durchführung dieſes 
Werkes von der Erfüllung zweier Bedingungen abhängig iſt: 
1. Von der Durchführung weitgehendſter Haushaltserſparungen. 
Unſer Budget ühesfteigt im Teil der Ausgaben unſeren Stand, 
und es fehlt ihm noch viel dazu, damit er den tatſächlichen Vor⸗ 
zäten und dem Vermögen unſerer Volksgemeinſchaft angepaßt 


* 


rre t 2 1 von der Generaldirektion für Geſund⸗ 


woden. Darauf hielt der Vorſitzende der den Verſicherungs⸗ 


feriſchen Methoden der tſchechoſlowakiſchen Regierung 


Woewoben tagung. 


N 


Tu 


fertig würde. 


Donnerstag, 8. Januar 1925. 
Sum deutſchen Interregnum. 


Weir hatten Gelegenheit, die Schwierigkeit der deutſchen Re⸗ 
gierungsbildung als eine chroniſche Krankheit im Verlauf des 
ganzen Jahres 1924 beobachten zu können. Es war eine dem 
Deutſchen im Auslande, der ſich nach außen hin ſeines politiſchen 
Daſeins täglich wehren muß, ſchwer verſtändliche Erſcheinungs⸗ 
reihe von Parteihandel und Amterſchacher. 

Unter der Überſchrift: Volksgemeinſchaft, Partei⸗ 
1 und Regierungsbildung“ brachte die „Köln. 
Ztg.“ einen äußerſt lehrreichen, bachtenswerten Aufſatz, den wir 
in folgendem in ſeinen wichtigſten Abſätzen bringen. 


Der Aufſatz bezeichnet eingangs die Regierungsbildung als 
eine Hauptaufgabe, die dem Konzert der Gewählten überlaffen 
bleiben muß. Die Aufgabe verlange eine über dem 
Wahlimpuls ſtehende geſtaltende Staatskunſt. 


Deer in den nächſten pr zuſammentretende Reichstag wird 
ja beweiſen, ol er einer ſolchen Aufgabe gewachſen iſt. In dem 
Aufſatz heißt es dan i weiter: 

„Dieſe Lehre ſollte für die Regierungsbildung unſere führende 
politiſche Schicht, ſollten vorzüglich die maßgebenden ſtaatsrecht⸗ 
lichen Perſönlichk. ten aus der letzten Wahl ziehen: Keine billige 
Zuflucht aus unmittelbarer Verantwortung und ſchöpferiſchem 
Entſchluß in die dunklen Hoffnungen einer Keuwahl. Die Kunſt, 
Regierungskriſen zu beſchwören und Regierungen zu bilden, iſt 
ei uns zweifellos ſchwieriger als anderswo. ber eben deshalb 
muß ſie g ediegener ſein und auf der Grundlage höherer poli⸗ 
tiſcher Einſichten erfolgen. Damit die Technik unſerer Regierungs⸗ 
bildungen vollkommener werde, müſſen zunächſt der Geiſt und das 
n Verhältnis der regie rungsfähigen Parteien 
anders werden. Ein gewiſſer allgemeiner Zonbs elementarer poli⸗ 
tiſcher Erkenntniſſe und Haltungen müßte, über allen notwendigen 
Trennungen hinweg, Gemeingut regierungsfähiger Parteien fein, 
Dieſe Einſichten wurden zwar ſchon oft auen find aber 
noch nicht angenommen; dieſe Haltungen ſind bereits zuweilen 
verſucht, aber noch nicht gezüchtet worden. 


Bei den deutſchen Regierunsbildungen pflegen immer gewiſſe 
Schlagworte und Gedankengänge die Rolle trügender Masten zu 
ſpielen, hinter denen ſich mangelnde Entſchlußkraft oder Eigenſucht 
197 — edey. Eins dieſer Schlagworte, das auch 978 wieder in 

e Erörterung jeworfen wird, ſpricht von der „Regierung der 
Volksgemeinſchaft „womit eine Koalition und ein Kabinett aller 
Br ine ai Parteien gemeint iſt. Dieſes Schlagwort iſt 
efährlicher, als man annimmt; gerade die Partei, die es aus⸗ 
bricht und die immer eine vernünftige phraſenfreie Politik für ſich 
n Anſpruch nimmt, müßte wiſſen, daß dieſe Kuppelung von Re⸗ 

erung und ine affe weft in dieſem Augenblick nur eine 
Phraſe oder eine abſichtlich geſtellte Ausweichkuliſſe fein kann. Es 
iſt ſogar falſch. zu ſagen, eine Regierung der Vo meer . 
ſei überhaupt erſtrebenswert. Das Weſen der Volks⸗ 
8 liegt auf einer gang anderen, tieferen, elementareren 
bene als die Kräfte und Motive einer Regierungsbildung. Volks⸗ 
emeinſchaft iſt das, was alle er Umſchließt, völlig unab⸗ 
ängig von Parteiung, Stand oder Beteiligung an der Regierung. 

8 Wort iſt nur, beſonders in Verbindung mit dem platten 
Ausdruck Volksgenoſſe, in unſerm ſozial und pſychologiſch denken⸗ 
den und nicht mehr hiftoriſch fühlenden Zeitalter eine andere Les⸗ 
art für den beſſeren Charakter: Nation, wenigſtens im praktiſchen 

ö 125 Es wird viel zu oft angewandt und daher meiſtens 
allen une feine falschen Wertungen ſind im Begriff, ſich eingu⸗ 
mus ih no zu berwirren. Das Spiel der Regierungen, der Rhyth⸗ 
Rahme an bir Bela Ks pa des . zuperläſſigen 

aft zu vollziehen, ni hältn 
des Gegenfahes oder der Welz au I R 

Inzwiſchen müſſen wir zu ei 
Regierung und Oppofitio ib der hin 
3200 sun. ppoſition und 


‚(Copyright 1924 by Carl Duncker Verlag, Berlin. 


Die Mutter. 


Roman von Lola Stein. 
(23. ey BER = (Nachdruck verboten.) 
„Nun wirſt Du alſo für e Wochen allein Herrin 
im Haufe ſein, Uchi,“ ſagte Ellen. em 
Die junge Fran ſchien ſehr ügt. 
„»Es wird ſchon gehen,“ meinte fie zuverſichtlich. „Wenn 
ich auch nicht ſo perfekt kochen kann wie Du, Mama, ſo wird 
Udo doch zufrieden ſein, denke ich.“ 
Eu „Kannſt Du denn überhaupt kochen, kleine Uſchi?⸗ 
e er. 
„Ich habe mir Thereſes Kocherei zuweilen 
wenn ich Zeit dafür hatte in den Wochen vor ee my 
erzählte fie. „Viel habe ich nicht gelernt. Aber es gibt ja 
auch einfache Dinge. Konſerven zum Beispiel. Im Sommer 
wäre es leichter. Da lann man fo wundervoll Schinken eſſen, 
Erdbeeren in Milch, friſches Obſt, Salat, harte Eier. Das 
ſind alles Sachen, die ich auch i 
Sie lachten alle drei. 


was 


Aber die junge Frau wehrte ab. „Laß nur, Mam 
das findet ſich alles. Ich halte das 9 upt nich 
für fo ungeheuer wichtig wie die meiſten Mens Wir 


e 5 1 g 
len ſchwieg. rängen wollte ſi ilfe nicht. 
Mochte dieſe kleine unprattiidie Frau al sche, wie ie 


fühl Zuerſt war alles entzückend zu Zweien. Schon das Ge⸗ 
hl, ganz allein in der Wohnung zu ſein, auf keinen Rückſicht 
nehmen zu müſſen, kein verftimmtes Geſicht zu ſehen, wenn 
man furchtbar ſpät 


wie man ſelbſt es wollte, war wundervoll. 


. au Le i i 
die 2 1 würde nun viermal in der Woche für 


nden kommen. Wenn an den übrigen Tagen 


05 


aufſtand, ſich alles jo einrichten zu können, ſchnitt 


Voſener Tageblatt. 


notwendig. Verlieren wir doch endlich die Scheu 
vor den Geſpenſtern einer Links⸗ oder Rechts⸗ 
regierung. Man muß durch die Täuſchung der Worte hin⸗ 
durchdringen zu dem, was ſie tatſächlich beſagen. Die Mittel⸗ 
parteien müſſen ſich dazu K Koalitionen nach rechts oder 
links gemäß dem durch die Wahlen ausgedrückten Volkswillen 


eingehen zu können, in denen ſie das verbindende, ausgleichende 


und beharren de, letzten Endes alſo doch ein erſtes Element dar⸗ 
ſtellen. Neben einer Regierung der Mitte müſſen uns auch Mög⸗ 
lichkeiten nach links oder rechts tendierender Blocks zur Verfügung 
ſtehen und geläufig werden. Sie verlieren ihre zweifelloſen Ge⸗ 
fahren nur dodurch, daß fie gewagt und erprobt und ihre Miß⸗ 
eſchicke und Lehren für die nationale Erziehung verwertet werden. 
ine andere Ausſicht bietet ſich kaum; die Flügelparteien find 
dafür zu ſtork und ſtellen zu wichtige ſtaatsnotwendige Schichten 
und Kräfte unſeres Volkstums dar. 
Die Gewinnung jener Ebene politiſcher Dialektik hängt vom 
Zentrum als der Partei der Mitte ab. Seine ſtets ſtark betonte 
igenſchaft als Partei der Mitte verlangt, daß es ſich, falls eine 
Regierung der Mitte nicht möglich wird, an einer anderen Koalition 
beteiligt, wobei es 1 gleichgültig iſt und von den Um⸗ 
ſtänden abhängt, ob der Block nach rechts oder links neigt. Ver⸗ 
langt die Lag? eine Rechtskoalition, wie das heute der Fall iſt, 
fo muß ſich das Zentrum, unter Umſtänden auch als linke Flügel⸗ 
partei, an dieſer Gruppierung beteiligen, es würde ſonſt Titel 
und Weſen der Partei der Mitte preisgeben und, falls dieſes Ver⸗ 
ſagen zu grundſätzlicher Haltung erſtarrt, ſeinen alten Charakter 
alsbald zerſetzen. War es entſagungsvolle, ſtaatsbürgerlich bejahte 
Pflicht der Volkspartei, mit den Sozialdemokraten in derſelben 
Regierung zu arbeiten, wenn es die Umſtände erforderten, ſo iſt es 
heute nicht minder ernſte Pflicht der Zentrumspartei, ſich einer 
Koalition mit den Deutſchnationalen, von denen ſie zweifellos 
weniger trennt als die Volkspartei von der Sozialdemokratie, nicht 
gu perfagen. Der Zwang, die Deutſchnationalen endlich in die 
egierung hineinzunehmen, iſt durch dieſe Wahl, die beſtimmt 
war, ihn zu beſeitigen, neuerdings erhärtet, ja verſtärkt worden. 
Die Folgen müſſen nunmehr gezogen werden, oder Sinn wird Un⸗ 
ſinn, der Gedanke der Demokratie wendet ſich, von ſeinen Vätern 
bewußt abgebogen, gefährlich gegen ſich ſelbſt. Man hat doch den 
Eindruck, daß die Deutſchnationalen im ganzen ehrlich die Verant⸗ 
wortung ſuchen und gewillt find, fie mitzutragen. Man iſt ſich 
inet arüber klar, daß ſich in en wertvolle Kräfte, deren 
Härten und Überſchwänglichreiten ſich in praktiſcher Arbeit ange 
ſichts einer wachſamen Oppoſition wohl abſchleifen laſſen, dem 
nationalen Wiederaufbau, und zwar im neuen Staat, zur 
Verfügung ſtellen. Staatsbürgerliches Bewußt⸗ 
ſein und politiſche Zucht erfordern daher, daß 
manihnen eine Chance gibt. Man hat ſie den Sozial⸗ 
demokraten oft genug gegeben; man wird ſie ihnen, wenn es die 
Umſtände erfordern, wiederum geben müſſen. Nur ſo kommen 
wir weiter. Nur ſo kommen wir auch über den unfruchtbaren 
Streit zwiſchen Schwarz⸗Weiß⸗Rot und Schwarz⸗Rot⸗Gold hinweg, 
einen Streit, der zweifellos in gewiſſen Berei ſein Recht und 
eg 75 yo 12 5 2 1 * er das gange Volk, 1. 
55 aktiſchen itik, ſpaltet, die nationale t imli 
en and Demlen mk ip ation aft unheimli 
Man rede nicht von der Rückſicht auf das Ausland und der 

Notwendigkeit demokratiſcher Außenpolitik. England und Amerika 
haben ihre Rechtsregierungen, Frankreich wird ſeine heutige Re⸗ 
2 auch nicht ewig behalten; in jedem Lande ſehen wir, wie 
er lebendige Rhythmus gegenſätzlicher politiſcher Kräfte webt und 
trotzdem nationale Außenpolitik gemacht wird. Zweifellos find 
wir in ſtarkem Maße Objekt der Außenpolitik; aber die erſten 
Schritte zu einer autonomen Außenpolitik gehen wahrhaftig 
0 über den Verſuch, ten und auf Grund ſchwächlicher 
Fiktionen eine einem beſtimmten Ausland genehme, d. h. bequeme, 
weil nachgjebigere Regierung zu bilden. 


Bü ten für eine in dieſem Sinne vorwärts führende 
— — ge = ing 


b tik einer ſolchen Rechtsregierung beſtehen zur 
Genüge. Sie liegen einmal, giemli unabanderlich, in den be⸗ 
ft — Verhältniſſen, zum anderen in der Feſſelung der Et 
nationalen an bie litionspartner und in der Kalt „daß fie 
robe abzulegen haben. Sie haben 

ne Bewährung auf ihrer erſten, außerordentlich kritiſch um⸗ 
kreiſten Plattform dringend notwendig, wenn das Geſunde in ihnen 
* und zum Wohle des Vaterlandes weitergebildet werden 


tarrung und N 5 e exſte jtaatsmännif 


ne grundſätzliche Oppoſition nicht mehr in Frage 


oll. Dieſe Rettung und Weiterführung, die natwendig nur auf 
er Grundlage der heutigen ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe und im 
Rahmen der internakionalen Beziehungen er olgen 
kann, liegt auch im wohlverſtandenen Jalereſe einer Gais 
planenden, überzeugten Demokratie.“ 


Sie 
Unge⸗ 


okka und Likör. 


Es war wieder ſo wie auf ihrer 1 1 
bunden und frei und glückſelig fühlten fie ſich. 
Auf dem Nene kauften ſie Brötchen und guten Auf⸗ 
für das Abendeſſen. Heute ſollte nicht geſpart werden. 
Als ſie zu Hauſe ankamen, war es an der Zeit, ſich für 
. Theater zurechtzumachen. Heute war ſchon wieder eine 
remiere. 


der Prokuriſtin in Begleitung des Neff 


ge⸗Kocherei. 


Beilage zu Nr. 5. 


Fur Geſchäftsgebarung des herrn 
Kutister. 


Die „Börſ.⸗Zig.“ jagt dazu: N 

„Ein Muſterbeiſpiel für die Art und Weiſe, wie Kutisler vor⸗ 
ing, iſt der Fall der Mechaniſchen Treibriemen⸗A.⸗G. in Tempel⸗ 
of, deren Direktor Grieger verhaftet worden iſt, weil er ſeinen 
Namen unter Wechſel geſetzt hat, die dann von Kutisker der Staats⸗ 
bank als Sicherheit für ſeine Kredite gegeben hat. 

Am 5. Dezember 1923 verkaufte Kutisker an den Direktor 
Grieger 15000 Dollar Goldanleihe zum Preiſe von 68 000 Mark, 
auf die Kutisker 20 Prozent Aufſchlag berechnete, ſo daß alſo die 
Mechaniſche Treibriemenfabrik Kutisker gegenüber eine Verbind⸗ 
lichkeit von 75 600 Mark beſaß. Bis zum 15. Dezember verlangte 
nun Herr Kutisker für dieſe Schuld täglich 8 Prozent Zinſen, und 
nach 10 Tagen beliefen ſich für die Schuld die Zinſen bereits auf 
46 868 Mark. An dieſem Tage gab Kutisker der Treibriemen⸗A.⸗ 
G. erneut 30000 Mark, und die Geſamtſumme der entſtandenen 
Verpflichtungen in Höhe von rund 167 000 Mark belief ſich am 
8. Januar 1924 bereits auf 128 000 Mark Zinſen. Direktor Grieger 
war es trotz dieſer enormen Verſchuldung möglich, in kürzeſter Zeit 
zwar das geliehene Kapital an Kutisker zurückzuzahlen, doch hatte 
er im Auguſt 1924 aus der urſprünglich recht kleinen Schuld die 
lawinenarkig angeſchwollene Zinsſumme von rund 1,3 Millionen 
Mark zu zahlen. Kutisker ließ ſich nunmehr das geſamte Lager 
und die Maſchinen der Fabrik verpfänden, kaufte den Aktienbeſitz 
Griegers für den vierten Teil des Wertes an und ließ noch für 
kurze Zeit den früheren Beſitzer der Fabrik Grieger als Direktor 
im Betriebe, um ihn dann kurze Zeit ſpäter Knall und Fall zu ent⸗ 
laſſen. . 
Grieger verſuchte nun gegen Kutisker wegen Wuchers bei der 
Staatsanwaltſchaft vorzugehen und ſtellte das gern Material 
gegen Kutisker in der Wohnung der Prokuriſtin Brecht zufammen. 
Kutisker erfuhr durch Agenten von dieſer ihm drohenden Gefahr 
und beſtellte die Prokuriſtin in die Steinbank. Dort wurde jie von 
zwei Beamten des Poligeipräſidiums e man fuhr mit 

en Kutiskers, Salomonſohn, 

in die Wohnung des Frl. B., wo die beiden Polizeibeamten eine 
Hausſuchung vornahmen und das Kutisker belaſtende Material auf⸗ 
Falte Man packte die Dokumente in einen Koffer und die beiden 
olizeibeamten kehrten nach der Hausſuchung nun bemerkens⸗ 
werterweiſe nicht ins Polizeipräſidium zurück, wo die Dokumente 
hätten ſichergeſtellt werden ſollen, pas man fuhr in die Stein: 
Bank, wo Kriminalkommiſſar Schüler dem Generaldirektor Kutisker 
und deſſen Repräſentanten, einem Herrn v. Kohl, die Dokumente 
übergab. Trotz ihres Proteſtes konnte die Prokuriſtin Brecht die 
Papiere, die Eigentum des Direktors Grieger waren, nicht zurück⸗ 
erhalten. Unerklärlich bleibt die Tatſache, daß Kutisker den be⸗ 
hördlichen Apparat für ſich in Tätigkeit zu ſetzen wußte, ohne daß 
die Polizeibeamten Verdacht ſchöpfen und das Ungeſetzliche ſeines 
Vorgehens abwehrten. 


Das „Journal de Pologne“ 
hat ein Brüderchen bekommen. 


Mit vielen Lamentationen, die man bei anderen „freudigen 
Ereigniſſen“ in ſeinen Spalten nicht zu leſen gewohnt war, teilte 
das „Journol de 3 mit, daß es einen Bruder, einen 
„Sonfrere“, mit dem inn des neuen Jahres bekommen werde. 

Wir brachten dieſe Mitteilung ſchon an anderer Stelle und 
bemerken dazu, daß das neue franzöſiſche Blatt „Mejjager 
Polonais“ heißen wird. 

Dieſe Geburt tut dem „Journal de Pologne“ ſehr weh, und 
in längeren Au führungen feines Leitartikels wird . 
warum denn eigentlich zwei Bl in franzöſiſcher Sprache in 
Polen erſcheinen müßten. 8 

Ber; ene 3 7 2 eo Ben. ar 
es bereits jeiten 7. Jahrgang beginne, u € were Be⸗ 
enge berſtanden Be (Uns ſchien es auch jo, denn es 
kam zuletzt nur mit einer Seite heraus.) 

s „Journal“ ſtellt weiter in feinem Leitartikel feſt: „Das 
„Journal de Pologne“ iſt ein a Joh Ya Blatt. Der 
„Mefiager Polonais“ wird ein Blatt in franzöſiſcher 
Sprache ſein. Das „Journal de Pologne“ verteidigt die 
ragen Intereſſen in Polen, und es gibt in unabhängiger 

eiſe unparteiiſche Berichte über die polniſchen Fragen für das 
Ausland. Die Intereſſen des „Meſſager Polonais“ werden die 
Teschen der jeweiligen polniſchen Regierung ſein, die immer 
chütterungen ausgeſetzt find. 
„Wir hoffen immer noch,“ ſagt das „Journal“ weiter, „daß 


es möglich ſein wird, die beiden Programme zu vereinigen, indem 


Ein verlorener Arbeitstag, dachte Udo in leichter Unruhe. 
Aber er ſagte nichts. Uſchi war ſo glücklich. Und es war 
wunderſchön, mit ihr allein zu ſein und gut und genießeriſch 
zu leben. An Ellen dachten ſie beide kaum in ihrer Verliebtheit. 

Auch das Abendeſſen, das ſie zuſammen nach dem Thea⸗ 
ter zurechtmachten, ſchmeckte herrlich. In beſter, glücklichſter 
Stimmung gingen fie endlich zur Ruhe. Es war ein wun⸗ 
dervoller Tag geweſen. N 

Am nächſten Morgen kam Frau Lehmann. Sie ſäuberte 
die Wohnung. Dann fragte ſie, ob ſie einkaufen ſolle, da die 
junge Frau nicht daran zu denken ſchien. h 

„ 5 Sie nur,“ ſagte Uſchi. „Ich tue es nachher 
De e hatte anſcheinend keine Luſt, an ſolche Dinge zu 

enken. a 


Sie ſchickte Frau Lehmann ſehr zeitig fort, ging in ihres 
Mannes Arbeitszimmer, ſetzte ſich auf ſeinen Schoß. 0 

„Was wollen wir heute eſſen, Liebling?“ d 
100 Ar fragt meine kleine Hausfrau mich? ſcherzte er 
erſtaun 

„Ach, Udo, ich habe gar keine Luſt zu der dummen 
Geſtern war es ſo herrlich. Und wir ſind doch 
nur zwei Perſonen jetzt. Ich glaube, es lohnt ſich kaum, für 
zwei zu kochen.“ Te 
05 a“ heißt, meine kleine Uſchi möchte wieder eſſen 
gehen 
Er ſah ihre feuchtſchimmernden Augen, ihren lachenden 
Mund nahe vor ſeinem Antlitz. Er konnte nicht Nein ſagen. 
Eine halbe Stunde ſpäter verließen ſie das Haus. eute 
fuhren ſie nicht erſt in die Stadt, ſie blieben im Bayeriſchen 
Viertel. Fanden in der 9 ihrer Wohnung ein Bierreſtau⸗ 
rant, in dem ſie ſpeiſten. cht ſo üppig wie geſtern, auch 
der Aufenthalt war nicht ſo gemütlich, aber Uſchi fühlte ſich 
trotzdem ſehr wohl. Es kam ihr gar nicht darauf an, beſon⸗ 
ders gut zu eſſen, fie mochte ſich nur nicht von Udo trennen, 
um ſtundenlang einzukaufen und dann zu kochen. Sie hatte 


auch Angſt, die Gerichte könnten ihr mißraten. Und vor allen 


Dingen fand ſie es ſo entzückend, die ſeligen Tage ihrer Hoch⸗ 
zeitsreiſe jetzt, wo fie allein waren, nach Möglichen > 2 
neuern. Auch Udo fand es ſchön, aber er brach heute doch 
bald nach der Mahlzeit auf. Sein Gewiſſen ſchlug ihm, er 
mußte arbeiten. (Fortſetzung folgt.) N 


U 
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das „Journal de Pologne“ das Ausland weiter mit polniſchen 
Nachrichten verſorgen und die Intereſſen Frankreichs und der 
Franzoſen in Polen weiterhin verteidigen kann.“ 
Das „Journal“ wird dann ſehr geiſtreich, und in Anlehnun⸗ 
an einen Ausſpruch Voltaires ſchreibt es kühn, „wenn es 
noch kein „Journal de Pologne“ gäbe, müßte man es erfinden. 
Anſere Intereſſen find beträchtlich in Polen. Sie erweitern ſich 
immer mehr und mehr in Oſteuropa durch die Anerkennung 
Sowjetrußlands von feiten Frankreichs. N 

Und dann kommt eine ganz neue Nachricht, die Herr Maurice 
de Bonnieres höchſtwahrſcheinlich unter dem Eindruck einer 


gen 


vorweggenommenen Silvpeſterſtimmung geſchrieben hat. Dieſe 
lapidare Neuigkeit lautet: Unter dem Vorwande, die polniſchen 


Staatsbürger deutſcher Sprache auf dem laufenden zu erhalten, 
unterhält Deutſchland in Polen deutſche Zeitungen. (11) 
Vorſichtshalber begründet der Schreiber dieſe Behrup- 
tung nicht, er ſpricht ſie nur aus. Aber dem Artikel⸗ 
ſchreiber iſt dringend das eifrigſte Studium und Abonnement aller 


deutſchen ſelbſtändigen, unabhängigen Minderheitsblätter zu 
empfehlen, wenn er Deutſch kann. 3 
- Er fände damit ein Mittel, den (schmerz über die Geburt 


ſeines Brüderchens etwas zu mindern, und gleichzeitig könnte es 
ihm bei dieſem Studium vielleicht langſam dämmern, daß die 
Intereſſen Polens und Frankreichs bei weitem 
nicht die gleichen ſind. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 7. Januar. 


Die Jagd im Januar. 

Wir ſind mitten im Winter, obwohl dieſer ſich noch immer 
don einer gutmütigen Seite zeigte und uns mit nennenswertem 
Froſt und Schnee leider verſchonte. Für den im allgemeinen 
ſchwachen Wildſtand iſt das mit Freuden zu begrüßen, doch ſollte 
der Weidmann, wie die illuſtrierte Jagdwochenſchrift „St. Huber⸗ 
tus“ in Cöthen⸗Anhalt dringend empfiehlt, auch ſeinen Teil dazu 
beitragen, daß dem Wilde nunmehr Ruhe vergönnt wird. 

Obwohl Rehwild in machen Staaten noch Schußzeit hat, 


fo ſoll doch kein Jäger von dieſer Erlaubnis Gebrauch machen, d 


wenn es ſich nicht um kümmernde Kitzböcke handelt. 

Auch beim Edelwild ſoll ſich der Abſchuß nur noch auf 
Gelttiere und Spießer beſchränken. Die Fütterungen ſind täglich 
nachzuſehen und nachzuſchütten, und es iſt beſonders für kräftige 
Fütterung des hochbeſchlagenen Mutterwildes zu ſorgen. Das 
Wild rudelt ſich in dichteren Beſtänden ohne Unterſchied des Ge⸗ 
ſchlechts, nur die ſtarken Hirſche ſtehen einzeln zuſammen. 

Für die Hung und den Abſchuß des Damwildes gilt 
dasſelbe wie beim Rotwild. 

Auf Sauen ruht die Jagd in gehegten Revieren. Nach der 
in den Dezember und Januar fallenden Rauſchzeit find befonders 
die Keiler ſchlecht bei Wildbret. 

Die Jagd au S Hafen iſt möglichſt e bes 
ſonders dürfen Treibjagden keinesfalls mehr ſtattfinden, da die 
Haſen bei mildem Wetter zu rammeln anfangen, und weil ihnen 
gerade in dieſer Zeit durch Schlingenſteller und Raubzeug am 
meiſten nachgeſtellt wird. Zäune und Hecken ſind auf das Vor⸗ 
handenſein von Schlingen zu prüfen. 

Rebhühner find bei ſtrenger Witterung möglichſt in 
Nähe kleiner und dichter Remiſen mit Getreideabfällen, Heu⸗ 
ſamen uſw. zu füttern. 

Der Fuchs fängt Mitte des Monats an zu ranzen und 
ſteckt häufig in Bauen. Der Anſtand morgens und abends auf 
ee iſt oft lohnend, weil er fie in der Dämmerung ab⸗ 
ſucht. 

Erſte allpolniſche Maſtviehausſtellung in Poſen. 

Vom 8. bis 10. Mai, während der internationalen Bofener 
Meſſe, wird in Poſen auf dem Gelände des ſtädtiſchen Schlachthofes 
die erſte große Maſtoie haus tellun für die 
polniſche Republik ſtattfinden. An dieſer Ausſtellung können Pro⸗ 
duzenten, wie Züchter, ſowie auch Viehhändler aus ganz Poſen teil⸗ 
nehmen. Vorgeſehen find hohe Geldpreife, Diplome und Medaillen. 
Anmeldungen nimmt entgegen und entſprechende Auskunft erteilt 
„Komitet Pierwſzej Wſzechpolskej Wyſtawy Inwentarza Opaſo⸗ 
wego“ Poſen, Stary Rynek 45 II. Tel. 2877. Näheres iſt im 
Anzeigenteil zu erſehen. 

Erneuerung der Waffenſcheine. 

Perſonen, die im Beſitze von Waffenſcheinen für das Jahr 1925 
find, find verpflichtet, deren Erneuerung für das Jahr 1925 bis zum 
28. Februar zu beantragen. Nach Ablauf dieſer Friſt werden die der 
Nichtbefolgung diefer Verordnung ſchuldigen Perſonen für unberechtigten 
Beſitz einer Waffe zur Verantwortung gezogen und die Waffe wird 
beſchlagnahmt. (Verordnung über den Erwerb und Beſitz von Waffen 
und Munition. „Dzienn. Uſt.“ Nr. 9 Poſ. 123 vom Jahre 1919.) 


Güterbeamtenverband für Polen. 

Der Verband der Güterbeamten für Polen 
hielt am Sonntag mittag von 12 Uhr feine vom ſtellvertretenden 
Vorſitzenden Linz ⸗ Sedan mit einer Begrüßung der Gäſte er⸗ 
aͤffnete, gut beſuchte Generalverſammlung im Evangel. 


EKrakowiacy 1 Görale. 


galiziſchen Dorfes vor N 100 
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/ Publikum in Heiterkeit verſetzt wurde. Etwa ein Silveſterulk! 


+ Pofener Tageblatt, + 


Vereinshauſe ab. Im Vordergrunde des Intereſſes ſtand ein 
Vortrag des Gutsbeſitzers Schubert⸗Grune über „Land⸗ 
wirtſchaftliche Tagesfragen'. Eigentlich behandelte 
er inſonderheit die gegenwärtig in allen landwirtſchaftlichen Krei⸗ 
fen herrſchende jchwere Kriſis, den Mangel an Geld, und ſuchte 
nun in funfviertelſtündigen klaren Ausführungen darzulegen, wie 
die Landwirtſchaft aus dieſer Notlage herauskommen könne. Er 
führte u. u. aus: - : 

Die Gründe für die Kreditnot der Landwirtſchaft ſeien be> 
kannt, einmal hatten fie in der ungeheuren Steuerbelaſtung, an⸗ 
dererſeits in der fortgeſetzten Produktionskoſtenſteigerung und in 
dem Mißverhältnis zwiſchen dieſer und den geringen Preiſen für 
die landr irtſchaftlichen Erträge ihre Urſache. Doch das ſeien die 
Gründe nicht allein. Die Verhältniſſe hätten ſich ſeit dem Vor⸗ 
jahre wieder einigermaßen erträglicher geſtaltet. Damals hatte 
die Landwirtſchaft noch nicht die hohen Steuern zu zahlen. Je⸗ 
denfalls muß der Bleiſtift in der Hand wieder mehr zu ſeinem 
Rechte kommen. Wir alle ſtecken mehr oder weniger noch in der 
Inflationspſychoſe. Wenn wir uns erſt wieder auf uns jelbft 
beſinnen und den Pfennig wieder ſchätzen lernen, dann werden 
wir wieder vorwärts kommen. Wir haben dieſes Jahr eine 
große Anzahl von Betrieben, die mit einem erheblichen Minus 
abſchließen. Die Fehler, die gemacht worden ſind, liegen in 
ihrer Urſache ſckon jahrelang zurück. Kann nun der Kredit der 
Landwirtſchaft die Rettung und Heilung bringen? Man hat drer 
Zwecke des Kredits zu unterſcheiden. inmal ſoll er das 
große Loch, das entſtanden tft, wieder zuſtopfen. Ein derartiger 
Kredit wird für viele notwendig ſein, um ſich aufrechterhalten zu 
können, und dieſer Kredit muß beſchafft werden, ſonſt kommt 
ein Teil der Beſitzer nicht mehr vorwärts, wobei nicht zu ver⸗ 
geſſen iſt, daß er bei den hohen Zinſen eine ungeheure wirt⸗ 
ſchaftliche Belaſtung darſtellt. Weiter hat der Kredit den Zweck, 
von den fortwährenden wirtſchaftlichen Schwankun⸗ 
gen unabhängig zu machen. Die Hauptſache iſt, daß 
dieſer Kredit kurzfriſtig bleibt. Drittens ſoll der Kredit Me⸗ 
liorationszwecken dienſtbar werden. Kredit iſt für die 
Landwirtſchaft unbedingt notwendig, aber als Allheilmittel iſt er 
nicht anzusprechen. Wie kommt nun der Landwirt aus jeiner 
mißlichen Lage heraus? Etwa durch eine Intenſivierung 
er Betriebe, durch ſtärkere Verwendung von Kunſtdünger!? 
Nein. Das Schlagwort von der Intenſivierung kann ebenfalls 
nicht als Allheilmittel bezeichnet werden. ; 5 

Was iſt nun für den Landwirt in der heutigen Zeit nötig? 
Antwort: die richtige Fruchtfolge, d. h. die Anpaſſung an 
die Natur. Das beſte Mittel zur Unterſtützung der Natur beſteht 
in der richtigen Fruchtfolge. Jede Pflanze muß die andere aus⸗ 
nutzen, darin liegt auch das beſte Mittel zur Bekämpfung der 
Unkräuter. Die Freie Wirtſchaft war vor dem Kriege ſehr 
populär; heute iſt ſie nicht mehr rentabel, weil die Produktions⸗ 
820 be ganz andere geworden ſind. Wenn wir uns heut 
nach der Weltkonjunktur richten wollen, wir können es ja gar 
nicht, und großzügig uns darauf einzuſtellen, iſt uns jede Mög⸗ 
lichkeit genommen. Hinſichtlich der Milchwirtſchaft kann man 
einſtweilen noch mit guter Konjunktur rechnen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich muß auf den richtigen Boden die richtige Frucht, dabei muß 
ſehr ſachgemäß verfahren werden. Das Hauptmoment für die 
innere Wirtſchaft iſt die rationelle Bewirtſchaftung, 
dann wird es uns wieder Dei gehen. Dahin 171 vor allen 
Dingen die rationelle rbeiterverwendung. 
Frage der Arbeitertarife iſt für die Landwirtſchaft ganz unge» 
Lohnerhöhung um 25 Prozent, wie 


An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag 
ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache, in der alle Redner den Aus⸗ 
führungen des Vortragenden zuſtimmten. Hieran ſchloß ſich der 
Übergang zum rein geſchäftlichen Teil, in dem ſich der 
Geſchäftsführer des Verbundes der Güterbeamten, Dr. Wagner, 
für eine engere Fühlungnahme der Zweigvereine mit dem Ver⸗ 
bande und für eine regere Vereinstätigkeit in verſchiedenen 
Zweigpereinen ausſprach. Darauf machte der ſtellvertretende 
Vorſitzende Linz die Mitteilung, daß der bisherige erſte Vor⸗ 
ſitzende des Verbandes, Güterdirektor Wies ner⸗Wierczonka, 
in einem Schreiben die Niederlegung ſeines Amtes 
als Vorſitzender angezeigt hat. Die Neuwahl des Vorſtandes 
wurde darauf von der Tagesordnung abgeſetzt und auf ſpäter ver⸗ 
ſchoben. Die Mitgliederbeiträge wurden nach den Vor⸗ 
ſchlägen der Delegiertenverſ zmmlung auf jährlich 20 , für 


aufgewendet zu werden. Der Wert einer Aufführung wird das 
durch naturgemäß kaum geſteigert, das lehrte dieſe Silveſter⸗ 
vorſtellung. Auch der Verbindungsfaden zwiſchen Orcheſter und 
Bühne war nicht immer zuberläfjig, es gab verſchiedene Momente, 
wo er bedenkliche Riſſe aufwies und in Unordnung geriet. Was 
mir als begrüßenswerter Fortſchritt auffiel, war die Haltung der 
Chöre und ihr offenbares Beſtreben, ſich nicht als Geſangverein 
zu fühlen, ſondern Stellungswechſel zu beobachten und die Blicke 
und Geſichter dorthin zu richten, wo ſie der Sachlage nach Singe- 
hörten. Bühnenbilder und Koſtüme verrieten Sorgfalt, die Tänze 
waren angemeſſen. Mehr Worte der Anerkennung zu finden, iſt 
ſchwer möglich, denn ſie war kein Meiſterſtück deſe letzte Vor⸗ 
ſtellung im verfloſſenen Jahr. Alfred Loake. 


Aunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 
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Geſchäfisſtelle des Deutſchen Händelsfeſtes befindet ſich in Leipzig. 


Für das Rollenſtudium ſcheint nicht mezr die erforderliche Zeit] Nürnbergerſtraße 36 (bei Breitkopf u. Härtel). 


Finanzkammer in Poſen, Dr. Emil Schmidt; das Oifizierkreuz 


Speck koſtete 1.10 z}, die Fleiſchpreiſe waren gedrückt. Karpfen 
koſtete das Pfd. 2.50 0 2 1 Endli Nee m 85 8 5 
SR n e das P 80 15 * en das 
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und ſchwarzen Schnürſchuhen, dunkelblauer runder Mütze, die ins 


bei ſich. Intereſſenten 


Nohann Nowak, 


ſolche in noch nicht leitender Stellung auf 10 21, für Lehrlinge 
auf 5 21. das Eintrittsgeld auf 3 2k feſtgeſetzt. Darauf wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. hb. 


X Die erſte Stadlverordnetenſibung im neuen Jahr⸗ 
findet übermorgen, Donnerstag, um 6½ Uhr ſtatt. 

Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. die üblichen Neu ahrs 
wahlen, die die Wahl des Vocſtandes der Fichausſchüſſe, der 
Protokollkommiſſion und des Prorokollführers um aſſen. Fernere 
Vorlagen find: Erklärung des Magiſtrats in der Angelegenheit der 
Eing meindung; die An gelegenheit des Chrobiy⸗Denkmals; Gewährung 
einer widerruflichen Funktionszuiage für beide Schulinſpektoren; Be⸗ 
ſtät'gung der Einheits ſätze tür die Ergebung der diesjährigen Kanal⸗ 
gebühren; die Angelegenheit weiteren Bodenaustauſches mit dem Miluar, 

epv. Verlegung der Stunde der Kirchlichen Gebetswoche. Da 
der große Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes am Freitag und 
Sonnabend abend um 8 Uhr anderweitig beſetzt iſt, muß die Gebets⸗ 
woche an dieſen beiden Tagen um 6 Uhr nachmittags 
ſtattfinden. Mittwoch und Donnerstag bleibt die Kirchliche Gebets⸗ 
woche, die ſich eines zunehmenden Veſuches erfreut, um 8 Uhr 
abends. Am Freitag nachmittag 6 Uhr ſpricht Geh. Konſiſtorialrat 
D. Staemmler und Pfarrer Pich über Familie, Schule und 
Jugend, und am Sonnabend nachmittag 6 Uhr Pfarrer Sarowy 
und Pfarrer Kammel über Innere Miſſion, worauf General⸗ 
ſuperintendent D. Blau die Gebetswoche mit einer Anſprache zum 
Abſchluß bringt. 0 . 

& Todesfälle. Geſtorben find in dieſen Tagen in Berlin zwei 
prominente Perſönlichkeiten, die eyedem in engen Beziehungen zur 
Stadt Pofen bzw. zur ehemaligen Provinz Poren geſtanden haben, 
nämlich Dr. Arthur Graf Poſadowsky⸗ Wehner, langjäbriger 
Landrat in Rawitſch, dann erſter Po ener Landeshauptmann, fpäter 
(1893) Miniſter, und Waldemar Mueller, Landrat in Schroda, 
päter von (1385 1891) Oberbürgermeiſter von Poſen, dann Geheimer 
Oberſinanzrat in Berlin. 8 

8. Katholiſch⸗kirchliche Perſonalnachricht. Die Präſente als 
Propſt von Adeln 15 Seck Here 9 * zygtowa in Kröben. 

A Ordensverleihungen in Poſen. Das Kommandeurkreuz des 
Ordens der Wiedergeburt Polens haben erhalten: der Preſident der 


dieſer Auszeichnung: der Direktor der Univerfitätsbücherei in Polen, 
Dr. Eduard Kunze, der Avieilungsleiter bei der Wolewodſch aut in 
Poſen. Joſef Nikodemowicz, cer Vizepräſdenk der Eiſenbahn⸗ 
direktion in Poren. Ing. Witold Wyizynski; das Ruüterkreuz 
‚teied Ordens: der Direktor der ſtaatlichen Tabatfabrik in Pofen⸗ 
Jerſitz, Theophel Cyprian, und der Abieilungsleiter der Finanz⸗ 
tammer in Poſen, Dr. Joſef Wnek. 1 

s. Auszeichnungen durch die franzöſiſche Ehrenlegion ſtehen, 
wie der „Potigp“ erfahrt, in den nächſten Tagen bevor dem Nardinal⸗ 
Erzbiſcho' Dr. Dalbor, Biſchoſ ukomski, dem Wolewoden 
Grafen Bninski und dem Wojewoden Pommerellens Di. Was 


chowiak. « 

8. Das Statiſtiſche Amt für die Stadt Poſen hat die Teuetungs⸗ 
ſteigerung im Dezember auf 104 Prozent jeſigeſtellt. Für die 
Wojewooſchaft iſt die Teuerungsſteigerung bekanntlich auf 0,08 Proz, 
errechnet worcen: f 5 BR. 

& Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mitt- 
woch Wochenmarkte zeigten die Butterpreiſe eine fallende Ten⸗ 
benz. Landbutter foſtete 910220 21, Kochbutter war ſogar ſchon 
95 1.60 21 zu haben, Tafelbutter koſtete das Pfd. 2.50—2.60 ef. 

ie Eier hatten ihren bisherigen Preis mit 3.30—3.60 21 die Man⸗ 
del beibehalten. Für das Pfd. Quark zahlte man 40—50 gr. Die 
Geflügel⸗ und Haſenpreiſe waren unverändert. Das Pfd. roher 


7 


15 gr Grünkohl das 
10 gr, Zwiebeln 30 gr. ö 5 5 

s. Die Bank Zwiazku hat die Abteilung Place Wolnosei 8 
fr. Wilhelmsplatz) nach dem alten Bankgebäude Aleje Marcin kow⸗ 
ſkiego (12. Wilhelmſtr.) verlegt. Die freigewordenen Räume werden 
umgebaut und dem Handel wieder dienſnbar gemacht. N 


s. Bor tliche Funde find, dem „Dziennit“ zufolge, dank 
den „ ae Ciarneckt in Raſzewo, rel Wiuowo. 
ee wo ber r > me se gr das 

ſtart gelitten batten. Es wur Reit 
One und. nes: Trend aus der Zeit vor 3000 Jahuen 
gerunden. 


‚5. Der Verein der Gärtner in Großpolen hielt am Sonntag 
eine Ver ammiung ab, in der der jtädtuche Gaitendirektor Mareiniee 
einen Voltrag über die Hebung des Berufs heit. Zum Schluſſe 
le nes Vorrrages ſiellte er den Antrag. einen dreimonatigen Lehrgang 
für Garienbeſitzer einzurichten; der Antrag wurde eimſummig an⸗ 
genommen in der Erwartung, daß der Staat zur ieuweiſen Deckung 
der Koſten beitragen werde. 8 F ! 3 

& Im Paluſttheater geht ſeit Montag unter dem Titel des 
gleichnamigen Romans von Gabriele 1 5 „Worüber man 
nicht ſpricht“ bei ſtändigem Maſſenandrange des Publikums 
ein Film über die Leinwand, der mit Recht als Meiſterwerk pol⸗ 
niſcher Filmkunſt“ bezeichnet worden iſt. Der achtaltige Film führt 
in die Sphären des Kokottentums der modernen Großſtadt, trägt 
aber in jeder Beziehung lehrhaften Charakter und iſt geeignet, er⸗ 

ieherif us auf die weibliche Jugend zu wirken. Die 
räger der beiden Hauptrollen, Jadwiga Smoſarska und Kaſimir 
tian, entledigen ſich ihrer ſchwierigen Aufgaben mit vollendetem 

eſchick und werden von den übrigen Darſtellern angemeſſen 
unterſtützt. N 2 5 
X Polizeiliche Hundeverſteigerung. Am Freitag, 10 Uhr dor⸗ 
mittags, findet im 5 wo Grodzkie, Zimmer 9, die Verſteige⸗ 
rung eines Jagdhundes, 4 Dobermannhunden und 4 Wolfshunden 

N Angehalten worden iſt geſtern auf dem Hauptbah 
10 fc beige Knabe, der ſehr een e t und Felix Paluch 
heißen will, aber über feine Herkunft keine Mitteilung machen kann. | 
Er ift 1,35 Meter groß, hat dunkles, kurz geſchorenes Haar und 
iſt bekleidet mit einer aſchgrauen zweireihigen Joppe, einem 


Aſtrachankragen, kurzen blauen Beinkleidern, ſchwarzen Strümpfen 1 


fd. 25—30 gr ‚Mohrrüben und Kohlrüben je 


e ein 


wendig die Zahl 15 trägt. Daraus wird geſchloſſen, er viel⸗ 
leicht aus einer Anſtalt entwichen iſt Er führte 82 48 Geld 
5 können ſich an die hieſige Kriminalpoliget 
wenden. — Gleichfalls auf dem Hauptbahnhofe angehalten wurde 
ein dort umherlungernder Knabe, der ſich Johann Nowa! nennt 0 
und aus Liscu, Kr. Konin, ſtammen will. N Le 
x Wegen Taſchendiebſtahls feſtgenommen wurde ein gewiſſer 
der in einer Gaſtwiriſchaft einem Gaſte die 
Brieftaſche mit 36 21 geſtohlen hatten. W 
N Diebſtähle. Geſtohlen wurden: in der Nacht zum Diens⸗ 
100 bei einem Gaſtwirt Walliſchei 25, nachdem die debe die Tür ⸗ 
0 ung herausgeſchnitten hatten, 2000 Zigaretten, 5 Flaſchen 
ein, 4 Flaſchen Kirſchſaft, 4 weiße Tiſchticher mit roten Kanten 
und 70 21 bares Geld, W von 190 zl; aus einer 
Schneiderwerkſtatt Halbdorfitr. errentleidungsſtücke im Werte 
von 1050 21; aus einem Taubenſchlage an der Poſener Str. 16 
acht Brieftauben im Werte von 42.2}. Ein vergeblicher Einbruchs. 
verſuch wurde in einem Delikateßwarengeſchäft Hälbdorfſtr. 17 ge⸗ 
macht. Die Diebe mußten aber, da ſie in ihrem Bemühen geſtört 
wurden, ohne Beute abziehen. . ö a 
x Polizeilich feſtgenommen wurden am Montag und Diend 
tag 0 Betrunkene, 5 Dirnen. 2 Obdachloſe. 1 Dieb. 1 geſuchte 


unzumweifen, die 


— Voſener Tageblatt. = 


Perſon, 8 Bettler, 1 Betrüger und ein Frauenzimmer wegen 
Unzuchtverdachts. 
8. Vom Wetter. Am Dienstag früh hatten wir 3 Grad Wärme, 
deut, Mitwoch. früh zeigte das Thermometer Null Grad. 
— — ſ 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Mittwoch. den 7. 1. 25. Gemuchter Chor Wilda: 8 Uhr abends 
Uebungsabend. 
Donnerstag. den 8. 1. 25. 


Wirtſchaft. 

Große Erdwachslager im Kaukaſus ſind kürzlich im Gon⸗ 
bernement Kutaisk gefunden worden. Man glaubt, daß die 
Ausheute nicht nur der einheimiſchen Induſtrie, ſondern auch 
dem Export in großem Maße zugute kommen wird. 

Von den Attiengeſellſchaſten. 

Der „Kurer“ ſchreibt: „Aus Kreiſen der Aktionäre gehen uns 
Klagen au, daß die Akuengeſellſchaft Miloskawska Fabryka Stor in 
Mioszaw trotz Bitten und Drohungen einem großen Teil der Aktio⸗ 
näre jegt nach 3 Jahren die Atuen I. Emiſſſon noch nicht heraus: 
gegeben und auch keine Dividende gezahlt hat. Aufklärung iſt er⸗ 
wünſcht. Aus eigener Erfahrung können wir hinzufügen, daß die 
Klagen beredjrigt find. 


Evang. Verein junger Männer: von 7 bis 
8 Uhr: Sienographie und von 8 bis 
9% Uhr: Blaſen. 

Verein deutſcher Sänger: Geſangprobe. 
Evang. Vereinshaus. 

Evang. Vereinshaus: Will Vesper, 8 Uhr 
abends: Dichterabend. 

Evang. Berein junger Männer. 8 ½ Uhr: 
Wochenſchlußandacht. Außerdem von 
6—10 Uhr: Bücher: und Kanzleiſtunde. 


Will Ve per. f 
Wir wollen nicht verſäumen, noch einmal darauf aufmerkſam 
zu machen, daß am Freitag, dem 9. Januar, abends 8 Uhr im 
Evangeliſchen Vereinshauſe ein Dichterabend veranſtaltet wird. 
An dieſew Tage wird Will Veſper, ein deutſcher Dichter, aus 
ſeinen Werken vorleſen. Will Veſpers Name iſt nicht unbekannt, 
auch bei uns in Poſen nicht. Ein reiches Schaffen liegt hinter 
ihm. Bieſe, der bekannte Literaturhiſtoriker, erwähnt ihn in ſeiner 
Literaturgeſchichte mit warmen Worten. Das, was Veſper ſchuf 
und was in den größeren Kreis eingegangen iſt, das ſind feine 
wundervollen Gedichte, von denen zum a die „Briefe zweier 
Liebenden“ zu dem unſagbar Feinſten gehören, das ſeit Jahren 
in die Hände deutſcher Leſer kam. Dies Bändchen Gedichte genügte, 
um Veſpers Ruhm zu begründen. Er hat ſich in ſpäteren Arbeiten 
ſehr oft übertroffen, und eine ganze Reihe von Novellen und Ge» 
ichten, 147755 einige Romane liegen von ihm vor. Zu erwähnen 
iſt der Liebesroman „Triſtan und Iſolde“ und der Abenteurer⸗ 
zoman „Parſifal“. Dt Geſchichten zeigen ihn als den 
ar der a e zung Hi deſſen 8 
egen er wandelt, und als Meiſter des Stils, wie etwa ein Gott⸗ ern, .; er 5 0 n Doc 7 ET 
Fit Keller ſchrieb. Daneben aber leben von ihm eine gange e 6518 5 22—24, kieferne Blöcke über 
Reihe wundervoller froher Geſchichten, die auch vielfach in Zeitun⸗⸗ Auf dem Wilnaer Holzmarkt hat der ſtarke Bargeldmangel 
55 Der n nd in dieſer Winterzeit, die Preiſe gedrückt. Das Abholzen in den Staats⸗ und Pripat⸗ 
und Er eee in Be zweile Dichte rabend in dieſer aa 5 880 wäldern hat begonnen. Infolge der neuen Holßztarife beabſich⸗ 
ff eee Bern eſſen 1 tigen die Kaufleute, größere Mengen von unbearbeitetem Holz 
wird. Darum mag hier noch einmal zu regem Beſuch aufgefo 7 nach Weſtpolen zu verſenden. Die Preiſe betrugen zuletzt loro 
werden. Ein jeder Deutſche kann dieſen Abend beſuchen, zuma Verladeſtation Wilna oder franko Ufer Wilja bei Wilna je Kubik⸗ 
die Eintrittspreiſe fehr niedrig bemeſſen ſind. (Karten ſind im meter in 2: Kiefernklöte 20-95 Zentimeter ſtark 757 f. 25 bis 
Vorverkauf in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung zu haben. 80 Zentimeter 9 en, 3040 Jentinicter 11 sh, über 40 Zentmeter 
Preiſe: 5. 8, 2 und 1 Soth.) x 12 sh, Grubenholz 6 sh, Telegraphenſtangen 7 sh, Sleepers 7% sh. 
f # Konzert von Anna Gadomska und A. Arfieniew. Am Sonn- Auf dem Krakauer Holzmarkt hält der Stillſtand weiter⸗ 
abend, 10. d. Mis. werden Anna Gadomska von der früheren hin an. Die Preiſe bleiben auf der gleichen Höhe. Eine Bele⸗ 
zariſtiſchen Oper in Petersburg und A. Arſieniem, früherer Di⸗ bung erwartet man nicht vor Februar oder März. Die Preiſe 
rektor des Moskauer Kammer⸗Theaters, im Ebangeliſchen Vereins⸗ betrugen je Kubikmeter in 2]: Eichenklötze für Sägewerke 48, 
aufe ein Konzert pexranſtalten. Das vorjährige Auftreten der eichene Fournierklötze 75, eichene Tiſchlerbretter 90, Tannenklötze 
eiden Künſtler dürfte noch allen Po enern in Erinnerung ſein. für Sägewerke 15, Tannenbretter für Bauzwecke 30, Tiſchler⸗ 
Es iſt daher anzunehmen, daß auch beim diesmaligen Auftreten | bretter in Tanne 41, Balken in Tanne 31, Grubenholz in Tanne 
der Saal überfüllt ſein wird. W bon 8 bis 8 21 in] und Kiefer 12. 
der Buchhandlung von Arct und im Zigarengeſchäft von Sorel⸗ Auf dem Lodger Holzmarkt ift das Angebot genügend. 
browski ſowie au Konzertabend an der Kaſſe. Obwohl die Preiſe bis jetzt unverändert geblieben find, iſt die 


8 * f n Tendenz für Baumaterialien doch feſt. In informierten Kreiſen 
Berent, 3. Januar. der vergangenen Nacht iſt in das if icht, daß die jetzigen Preiſe im Le s Monats 
bieſige woftamt ein Me verübt und der Betrag von ſt man der Anſich B die jetzigen Preiſe im Laufe des Monats 
10000 Ztoty entwendet worden. Des Einbruchs verdächtig 
er 
ächtige N ndter von igm find i ichtli j 
| nen m orten. 9m find in gerichtliche Hajt ge⸗ 
‚ Oraubenz, J. Januar. Ein Raubüberfall hat ſich vor 
R Grad Zagen zu etragen. Ein Niederungsbewohner war in 
raudenz und wollte ſeine dort die Schule beſuchenden Kinder 
es Haufe nehmen. Da er in der Stadt noch Geichäfte zu erle⸗ 
Ser ar neh er die hir mit Ah Fuhrwerk vorausfah⸗ 
DER as von der 14jährigen Tochter gelenkte Fuhrwerk in 
der Nähe der Mühle Er war, 1 an N unbes 
kannter Manr Hinten auf ben Wagen und gann den dort 
chenden Kaſten, in dem in der Stadt eingekaufte Waren ber⸗ 
ict waren, ausguräumen und die Pakete herabzuwerfen. Das 
Kind hieb auf das Pferd mit der Peitſche ein, und das Tier ſtürzte 
vorwärts. und der Wagen pie das Fuhrwerk eines bereits“ 
üher aus der Stadt Die ahrenen Nachbarn ein. 


Freitag, den 9. 1. 25. 


* * 


Sonnabend, den 10. 1. 25. 


Konkurſe. f 

Gromomit Tow. Akc. hat ihre Liquidation beſchloſſen. Liqui⸗ 
dator iſt der Kaufmann Otmianowski, ul. Fredry 7 (fr. Pault⸗ 
kirchſtr.), an den Gläubiger ihre Forderungen zu melden haben. 


Von den Märkten. 
Von den polniſchen Holzmärkten. Auf dem Warſchauer 


ben Höhe. In der letzten Zeit traten deutſche Firmen als Käufer 
auß die nach Eichenblöcken von 25 Zentimeter Durchmeſſer ab 
und nach geſundem Birkenrundholz nachfragten. Größere Ge⸗ 
chäfte wurden nicht abgeſchloſſen, da die deutſchen Kaufleute in⸗ 
olge der Stagnation auf dem polniſchen Holzmarkt weitere Er⸗ 
mäßigungen abwarten. In der verfloſſenen Woche zahlte man 
für Schnittmaterial ab Lager Warſchau je Kubilmeter in 21: 
kieferne Bretter und Balken 62—68. kieferne Tiſchlerbretter 
Ja Ware 88—9t, eichene Tiſchlerbretter 118—120. 

Auf dem Bialowieſzer Holzmarkt hat ſich die Nachfrage 
bei den dortigen Sägewerken verſtärkt. Mau zahlte je Kubik⸗ 
meter in zit: unkeſchnittene kieferne Tıfehlerbreiter 42—44, kie⸗ 


loko Lager je Kubikmeter in 2}: kiefernes Kantholz für Bauzwecke, 
behauen 50-55, kieferne Baubretter 4—1 Zoll ſtark 50—55, 
Bretter und Balken über 114 Zoll ſtark 55—60 
Auf dem Sarnyer Holzmarkt W herrſchl ein 
ſtarkes Intereſſe für Grubenholz vor; obwohl die dortigen Kauf⸗ 
leute die jetzigen Preiſe für viel gu niedrig auſehen, ſind ſie doch 
Wen gu größere Mengen zu verkaufen. Die Zahlungen er⸗ 
olgen zu 25 Prozent im voraus und zu 75 Prozent nach Ver⸗ 
frachtung und Zuſendung des Frachtbriefes. s 
Holz. Poſen, 5. Januar. Eiche 3. Kl. 40,70 22, 4. Kl. 32,15, 
5. Kl. 24,68, Buche 2. i 3. Kl. 1804, 4. Kl. 17,86, 5. Kl. 14,90, 
Birke 5. Kl. 9,90, Fichte 2. Kl. 22,30, 8. Kl. 17,88, 4. Kl. 12,89, Tanne 
8. Kl. 17,27, 4. Kl. 12,48, Eiche Brennholz pro Meter 8,30, Scheite 
4,01, Strauchholz 1. Kl. 8,86, 4. Kl. 0,89 pro Meter, Buche Brenn⸗ 
Bo 8,03, Strachholz 1. Kl. 3,74, Birke Scheite 8.10, Strauchholz 
1. Kl. 3,55, Fichte eite 8,12, Aſte 4,52, Strauchholz 1. Kl. 8,68, 
Kl. 280, 3. Kl. 1.00, 4. Kl. 0,78 pro Meter, Tanne 8,00, 


13 heranſtürmende Fuhrwerk erblickte, 85 ‚er an, und der Strauchholz 4. Kl. 0,76. 
äuber ſprang nun vom Wagen und entkam in der Dunkelheit. Wolle. Poſen, 5. Januar. (Im Einkauf für 100 Kg.) 1. Sorte 
Die Unſiche engl. Grobwolle 290, 2. S 


e orte. 27 570 Feinwolle 310, 3. Sorte 
Reinwolle 330, im Verkauf 1. Sorte 310, 2. Sorte 330, 3. Sorte 350. 
Produkten. Warſchau, 5. Januar. Transaktionen der Ges 
treidebörſe in 2} pro 100 Kg. franko Verladeſtation: Kongreß⸗ 
weizen 757 Sorte 1. 128 f hol. 29, Pommereller Hafer 22,502.80, 
Weigzenkleie 15, franko Warſchau, Graupengerſte 23,50, Kongreß⸗ 
Braugerſte 24,60, Rapskuchen 22,50, Roggenkleie 14,28. 
ieh und Fleiſch. Krakau, 5. Januar. Ochſen 0,771,058, 
Kühe 0,58—1,02, Färſen 0,70—1,00, Kälber 0,961, 80, weine 
Lebendgewicht 1,38—1,60, totes Gewicht 1,70— 8,10. Der Auftrieb 
. Tendenz für Schweine ſteigend, für Hornvieh an⸗ 
end. 

Metalle. Berlin, 5. Januar. Altkupfer 64—65, Guß 63--64, 
Meſſingſchnitzel 47.—48, Vollmeſſing 53—54, Meſſingabfälle 58—59, 
Zink 81—82, neue Zinkabfälle 30-31, Weichblei 36-37, Aluminium 
blechabfälle 105—110, Schweißzinn 118—115. 


Börfen, 


= Der Zloty am 5. Januar. Danzig: Nioty 101 49—102.01, 
Ueberwetung Warſchau 101.1 2101.63. London: Ueberweiſung 
Warſchau 2460. Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 19.25. Zürich 
Ueberw Warſchan 99, Czernowitz. Ueberweiſung Warſchau 37 Buka⸗ 
reſt: Ueberw. Warſchau 37.70, Riga: Ueberw. Warſchau 102, Prag 
Zloty 619.50 —655 50, Ueberw. Warſchan 651.75 657.75, Wien Hio.y 
13540, Ueberw. Warſchau 13610 13710. 

Warſchauer Börſe vom 5. Januar. Bankwerte: 
Dyskontowy Wariz. 5.05. Bank Handlowy Warſz. 4.60, Bank dla 
Handlu i brzempe ku 1.0), Bank Kredyt. Wairſz. 0. 6 Bank Zachodni 
1.50. B. Z. 8. P. 1.55. — Induſtriewerte: Cerata 050, Strem 


l Res auf den Straßen hat ſehr zugenommen, und die 
meiſten Londleute beeilen ſich in der Stadt ſehr, um noch bet 
Tageslicht den größten Teil des Rückweges zurückzulegen. 
Kunitz, 2. Januor. In der Nacht zum 24. Dezember dran⸗ 
1 bisher noch nicht ermittelte Diebe in das Bureau der 
Oh, iſenbahnſtation in Long ein. Sie hatten es auf Geld 
abgejehen, fanden die Kaſſe aber leer. Nur einige Kleinigkeiten 
fielen ae in, Die Hände. cs 
RE weh, 4. Januax. amantene Hochzeit beging 
Eu 26. v. Mis. das Alıfiger Ouo Dee ee 
ale ſche biefigen Kreiſes. Plarrer Zellmann ſegnete das noch 
rüſtige Jubelbaar ein und überreichte das Gückwunſchdiplom des 
oſener Vonſiſtorumé. 

Znin, 2. Januar. Malermeiſter Hoffmann verkaufte 
fein in der Nähe der katholiſchen Kirche gelegenes zweiftöciges 
Haus für 15000 Rentenmark an die hieſige Kreisiranten- 
baſſe. — Am zweiten Weihnachtsfeiertage feierten die Friedr. 
Kislauſchen Eheleute in Niedzwiady, Kr. Znin, 
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Von ihren Kin⸗ 

rn waren alle, acht un der Zahl, ſogar zwei aus Deutſchland, 
erſchienen. Der Ortspfarrer vollzog die Einſegung des Jubel⸗ 
paares. Die Feſtſtimmung des Jubelpgares wurde nur getrübt 
durch den Gedanken an das traurige Ende des im vergangenen 
Jabre auf unaufgeklärte Weiſe ums Leben gekommenen Sohnes, 
deſſen der Ortspfarrer auch in ſeiner Rede gedachte. 
Brieflaften der Schriftleitung. 


YAubtänfte werben uniepen Belem genen Cinfen , Heng sgut 1 a 
. ̃ — U f 
eventuellen schriftlichen Beantwortung beizulegen.) C eſtocz. 1.65 Gosſtaw ce 2.00. W. T. F. Cukru 2.85. Firtey 0.35 


. in G. Der Ortsarmenverband hat unſeres Erachtens das 
echt, der betreffenden Frau eine Wohnung im Gemeindehauſe 
entenzahlung nach einem anderen Orte aber zu 


Kopalnig Woali 2.47 Bracia Nobel 0.55. Bracia Nobel 1.35, Cegteist. 
0.51, Pfitzner u. Gamper 3.50. Lilvop 0.53, Modzieſowskt 3.70 
Norblin 0.69. Oftromiech 560 Parowö; 0.28. Rudzki 1.00, 
Starachowice 1.70 Unja 7.25, Urſus 1.15, Zyrardöw 9.10, Habet⸗ 
buſch u. Schiele 4.42, Spiritus 2.70 Emtelom 0.59. 

Krakauer Börſe vom 5. Januar. (Amtlich.) Bank Prze⸗ 
myslowy 0.34 0.88, Pom z. Kred. 0. 10, Pharma 0.52. Zieleniewe ki 
9.25.—9.00, Cegielski 0.50 0.51. Zegluga 0.10, Trzebinia Zei. 0.70 
bis 0.72, Gorka 14.00. Sierra görn. 429425, Elekirownia 0.19 
bis 0.2, Polska Naſta 0. 6, Pokucie 0.28, Trzebinia mydio 70, 
Nrakus 0.66067, Chodorow 4404.50, Automotor 0.70—0.60, 
Oikos 5.40, Niemoſowski 0.45. Nicht notierte Werte: Jaworzno dr. 
13.00, Weglöwki 0.01. 


E Berliner Börſe vom 5. Januar. 
11.55—10.59. Wien 5 90—5.92, 
5.8.5 — 5.825. Sofia 


a berweigern. 
„ . S., C in M., R. N. in Rz. und andere. Anfragen, denen 
Lein Briefumſch 90 mit 1 anerte beiliegt, bleiben unbeantwortet. 
„ . in 3 handelt ſich nur um die Aufwertung der hypo⸗ 
thekariſch eingetragenen Zinſen. 


ine ſogenannte ſtille Geſchãftszeit ſollte nirgends 
einkehren. Es find jetzt Sonder ⸗Angebote 
der Raufleute am Plate, ſel es durch Inventur 
Ausverkäufe, Abſtoßung einiger Lager⸗ 
Artikel oder fonftige Gelegenheits⸗Kauf⸗ 
angebote, peals⸗Abſchläge u. ſ. w. Es 
Mempfiehlt ſich, die ſtille Seit geſchäftlich aus⸗ 
ützen durch Öftere Anpreifung der Waren 
weitvesbreiteten Poſener Tageblatt. 


(Amtlich.) Helſingſors 
Brag 12.635— 12.675 Budapeſt 
3.655 — 3 065. Holland 170.14 170.56 


113.29, London 20.017 20.067, Buenos Ares 1.686—1.69 1, 
Neuvork 4.195—4.205, Belgien 2102-2108, Mailand 17 73— 17.82, 
N Paris 22.75—22.81, Schweiz 8181 82.01, Spanien 58.78 58.92. 
0.493, Jugonawien 6.55 6.57. Portugal 19.43 19.47, Konſtanti⸗ 
nopel 2 2952.50 5. 

Danziger Börſe vom 5. Januar. (Amtlich) London 
25.21 ¼½5, Scheck 25.20, Dollar 5 26 185.2882, Holland 214.1 bis 
215.29, Berlin 125.386— 126,014, deutſche Mart 13.984— 126.560. 


Zu 


Holzmarkt hielten fi) die Preiſe für Schnittmaterial auf derſel⸗ H 


Januar eine Erhöhung erfahren werden. In Lodz verkaufte man 


Ehriniania 63.52--63,69, Kopenhagen 74.26 — 74.44. Stockholm 113, 1 


Danzig 79.40 — 9.6) Japan 1.615 1.619. Rio de Janeiro 0 491— 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 ‚to. in Ztotv: 


Wertpapiere und Obligationen: 7. Januar 5. Januar 


6proz Liſty zbo⸗ owe Ziemſtwa Fred. 4.00 4.10 
80% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 2. 5 2.00 2.20 

Banısitien: 
Kwilecki. Potockt i Sta. I. VII i. Em. 3.25 3.25 
Bank Przempstowcow L—!' Em. 3.00 3.00 
Bant Zw. Spolel Zarobk. -& Em. 6.00 6.00 
Polski Bank Handl., Poznan 1. — IX. 2. 0 2.00 
Pozn. Ban! Ziemian 1. -V. Em. 2.80 2.80 
Induſtriealtien ' 55 
Browar Krotoſzynski I. —V. Em. —.— v 
8. Ceglelski I. IX. CÄm. 060 0.60 
Centrala Sköôr I.—V. Cm. 1.80 —.—. 
Galwana Bydgoſz J.— III.. 060 0.80 —0.75 
Goplana LI. em 600 —.— 
C. Hartwig J. — VII. Em. 190 —.— 
Hartwig Kantorowicz 1.— Il. Em. 2.50 —.— 
Hurtownia Skor l. — IV. m . 0.40 — 
urt. Spötet Spozywecwl.-III. Em. Ya er 6.50 
Herzfeld⸗Viktorius LI. Em. 4.50 —.— 
Dr. Roman Map l. -V. Em. 25 00 25.00 
Miun Ziemianski L—I. Em. 1.50 — 
Papiernia Bydgoszes l. — IV. (Em. —.— 0,80 
Pieckcin. Fabr. Wapna i Cementu 

Il. EM... . 4.00 

Blöino 1.—III. m. . 0.25 0.25 
Pozn. Spölſa Drzewna I.-VII. Em. 0.6 0.75 —.— 
„Tri“ I. -III. Em. 00 12.00 
„Unja“ (vorm. Ventzki) I.—III. Cm. 609 6.75 6.40 
Wagon Oitrowo 1.— l“. Kn. 2.00 
Wyroby Ceramjezne Krot. 1.-II. Em. —.— —.—. 
Zled. Hrowar. Grodzistie 1. IV em. 1.50 1.70 —1.50 


Tendenz: ſchwach. 


E Dſtdeviſen. Berlin, 5. Januar. Freiverkehr. Kurſe 
in Bill. Mk. für je 100 Einheiten. Auszahlung Warſchau 80.45 G. 
80.85 B., Bukareſt 2. 65 G., 2.175 B. Reval 1.127 G. 1.133 B., 
Kowno 41.42 G., 41.63 B. — Noten: polniſche 79.90 G., 80.70 B., 
lettiſche 79,80 G. 8.60 B., eſiniſche 1.104 G., 1.116 B., litauiſch⸗ 
40.09 G. 41.41 8. i j 

fe Wiener Börſe vom 5. Januar. (In 1000 Kronen.) Yuitı 
Kolej Panuw. 461, Kol. Wolke. 11550 Sol. Lwow⸗Czern. 170, 
Jol. Pokud. 57.490, Bank Hivok. 7.8, Alpiny 316, Sierſza 63 
Stefia 11600, Zieleniewsti 129. Tepege 28 — 29.5, Krupp 230. 
Prask. Tow. Zei. 1800. Huta Poldi 76 Portl. Zement 340, Skodo 
1301, Rima 141. Apollo 456. Santo 261, Karpaty 191.1. Galicja 
1400, Nafta 182. Lumen 9.7. Schodnica 225 Mrasnica 49.5 — 54. 

E Züricher Börje vom 5. Januar. (Amtlich.) Neuyork 5.13, 
London 24.16 ½, Paris 27.80%, Wen 72.05, Prag 15.46 Mat. 
land 21.7¼ Belgien 25.67¼, Budapeſt 70, Sofia 3 75, Holland 
2 8.021. Chriſtiania 77.75, Kopenhagen 90.55, Stockholm 138.10, 
Spanien 71 82½, Bukareit 2.60, Berlin 122 11½. Belgrad 7.95 ½ 

* 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 6. und 
7. Januar 1925 — 3.4817 zl. (Wi. P. der. 3 vom 5. 1. 4925). 


Warſchaner Vorbörſe vom 7. Januar. 

Dollar 5.18. Engliſch Pfund 24.65. Schweizer 
Frant 100.72. Franzöſtſcher Frank 27.95. ; 
Warſchauer Börſe vom 5. Jaunar. 
Belgien „ 2605 Paris 28.20 28.15 
Derlin „ —— Pg a OT 
London. . . 2480-2183 Schweiz 1012 
Neunk. 5.18½ Wien —— ne... 1.33 
Holland. eu ee 5 2 211.0 Italien. „„ „„ „ „% 22.05 ½ 


Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe 


von 7. Januar 1925, 
(Die Großhandelspreiſe derſtehen lich lar 100 Ng. bel ſofortiger Waggon ⸗ 
Lieferung 
RN (Ohne. Gewähr.) 


to Verladeſtation in Zloty.) f 
Weizen 6.5028 50 J Fabrikkortoffenn 
Roggen. . 23.25—24.25 Kartoffelflocken . 
Weiſenmehl. .. 42.00 — 44.00 Roggentleie 16.50 
(65 9 inkl. Säcke) daſer .. 20.50 — 21.50 
Roggenmehl I. Sorte 33.25—35.25 Seradella (neue) . 12 5014.50 
(70% inkl. Säcke) 10.00 12.00 


Blaue Lupinen 

a Sorte 37.50 Gelbe Lupinen . . . 13.00-15.00 
(85 % inkl. Güde) Sp loſe . 1.80200 
Braugerſte . 22.50 24.50 Stroh gepreßt. 3.05 3.20 


Felderbſen . . . 18.00— 21.50 Peu loſe . 4.60—5.60 
Viktoriaerbſen. . . 26.00-31.00 J Heu gepreßt... . 7.008.000 

Kartoffeln an den Grenzſtationen und Braugerſte in ausgewählten 
Sorten über Notierung. Tendenz, feſt. 


Städtiſcher Viehmarkt vom 7. Januar 1925. 

Offizieller Marktbericht der Preisnotilerungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 641 Rinder, 2195 Schweine, 440 
Kälber, 508 ae zuſammen 3782 Stück. 

Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 0 

I. Rinder: A. Ochſen: b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen 
von 4 bis 7 Jahren 88— 90 2], c) junge, fleiſchige, nicht aus⸗ 
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 70—78, d) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere 50-60. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
e höchſten Schlachtwerts 78—80 21, b) vollfleiſchige 
jüngere 64—67, ce) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 52—58. C. Färſen und Kühe: a)vollfleiſchige, ausgewach⸗ 
ene Färſen vom höchſten Schlachtgewicht 88—90 21, b) voll 
leiſchige, ausgemäſtete Kühe, vom höchſten Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 89—86, c) ältere, ausgzmäſtete Kühe und weniger gute 


jüngere Kühe und Färſen 56—66, d) mäßig genährte 8 und 


ir en 505°, e) ſchlecht genährte Kühe und Färſen 
. Schlecht genährtes Jungvieh (Vielfraße) 30—40. ‘ . 

II. Kälber: b befte gemäſtete Kälber 108—110 21, e) mittel: 
mäßig gemäſtete Kälver und Säuger beiter Sorte 90—94, d) went⸗ 
5 gemäſtete Kälber und gute Säuger 80, e) minderwertige 


äuger 66—70. a ET, 

III. Schafe: A. Stallſchafe: a) Maſtlämmer und 1 
Maſthammel 60--62 21, b) ältere Maſthammel, mäßige Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte, junge Schafe 54—50, e) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe 48—50. B. Weideſchafe: b) minder⸗ 
wertige Lämmer und Schafe 4 ? KARO aD 

IV. Schweine: d) vollfleiſchige von 120 bis 150 Kilo Lebend⸗ 
ewicht 132, c) vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 
728 d) vollſleiſchige von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 118120. 
e) fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilo 110, f) Sauen und 
ſpäte 2 8 75 90115 . 5 

Marktverlauf: ruhig; Rinder nicht ausverkauft. 

Note der Londwirtſchaftskammer (W. J. K.): Völliger 
Mangel wirklichen Maſtmterials, das ſehr geſucht war, vor allem 
Kühe, Kalben uno Jungochſen. 


1 Be 
politiſchen Teil: 


. 4.00 
18.50--19.50 


Witterung 
haben bei 
Büchsenmacher, 

10 Tel. 26 


1 


zwingen den buezſichtigen 
Mann zum Schimpfen 
und Klagen, 


aber der kluge 
Geſchäftsmaun 


Rr 


Juchs⸗ 
Juchs⸗ 
ſofort zu 
Hax Wurm, 
5 2 2 0 * 
4 Ankänte a. Berkänte } E 
4 U auf I. gypothet oder gegen 
eee — 1 zinſung auf kürzere oder längere 
Zeit zu leihen. Gefl. Angeb. 
E 20 an die Geſchäfts. 
mit Fleiſcherei in Grenz⸗ 
ſtadi ofort zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 1012000 Mart. 
Miktelwalde, 
Areis Gr. Wartenberg 
(Deutſchland /. 
4 
grundſtück! 
In Ketſchendorf⸗Fürſtenwalde 
(Spree) an der Hauptſtraße ge⸗ 
lern und 2 Geſchäftsräumen 
(gutgehendes Lebensmütelge⸗ 
ſchäft u. freiwerdende 3 Zimmex⸗ 
räumig. Stallung ſowie ſchönem 
Obſt⸗ und Gemüsegarten mit 
Bauſtelle preis wert zu perkaufen. 


Poznan, ul. Wiazdowa 
suche jofort 
Bürgſchaft bei hoher Ver⸗ 
00 
Adolf Ulbrich, 
legenes Wohnhaus mit 5 Mie⸗ 
wohnung zu übernehmen „m. ge⸗ 
Schmiedemeiſter 


x inſeriert im fonangeben- |? 

A. ee Mochy I den und vielgeleſenen a 

09, ziyn. 2 
. )bpoſener Tageblatt 


. - 
Benzinfäſſer, Gr 
gebraucht, zu verkaufen. 

Off. unt. 2104 an die Ge⸗ 


ſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


n 


LEID Iren 


Delitateſſen - u. Kofo- M 


N 


5 nialwaren-Handlung f 


Glogowsta 100, Folgende Zeitſchriften em: 
el. 6506. och . Abonn ment: 
tenlanbe — Daheim — 

— l Bazar — Elegante Mode — 
Fürs Haus — Vobachs 


Frauen und Modezeitung 
m. Schnittmyfter — Vobachs 
Prakti che Damen u. Kinder⸗ 
moden mit Schnittmuftern — 
Deutſche Jägerzeitung — 
Geflügelzeitung — Fiſcherei ⸗ 
zeitung und andere mehr. 
Weſtermanns Monatshefte 
— Belhagen und Klaſings 
Monatshefte — Beitichrift 


Zeitungs⸗ 
bezieher, 


welche unſer Blatt 
durch die Poſt er⸗ 
halten, müſſen bei 
Unregelmäßigkeiten 
in der Zuſtellung 


oder bei einer Über« für Spiritus ⸗Induſtrie — 
ſiedlung nach einem Der Uhn — Scherls Ma⸗ 
anderen Ort, über⸗ gazin — uſw. 


Pojener Buchdruckerei 
und Berlagsanftalt T. A 
Poznaf, Zwierzyniecka 6. 
Abteil. Verſandbuchhandlung. 


la oberiälehice Sohle, 


haupt in allen An» 
gelegenheiten, die 
den Bezug betreffen, 
ſich ſtets 


an das Poſt⸗ 


enftenberger 
| amt menden, Beikeits „Ale“, 
„ liefert = N (2132 
des Leſers zuletzt JJ. Britania“ Inh, Georg Prügel. 
1 12 Falle daß A rn 
das Poſtamt ver⸗ Neu! 


Neu! 

Sofort lieferbar ! 
Wir empfehlen zur Anſchaffung: 
Leidner, Der praktiſche Ge⸗ 

neidezuchtbetrieb, 

oldefleiß, Knauers Rübenbal 

indel, Die Lupine. 5 
Kuhnert, Der Flachs, 

Dr. L. Wegener, Landesbko⸗ 
nomierat: 
Geldweltmächte, Landwirte 
und Genoſſenſchaften. 
Preis 1 Zloty, 

N auswärts mit Portozu⸗ 
ſchlag unter Nachnahme. 


ſagt, den Rekla⸗ 
mationen wegen 
nicht pünktlicher 
Lieferung nachzu⸗ 
kommen, bitten wir, 
eine Beſchwerde an 
die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Poz⸗ 
nan ul. Zwierzy- 
niecka 6 zu richten. 
Das „Pojener Tage 
blatt“ kann zu jeder« 
zeit beſtellt werden. 


ese 


Weißes Kinderbettgeſt. mit 
großem Vettgeft. oder gut er⸗ 
haltener Chaiſelongue 
\ u verfaufchen. 
togowska 74 IV, r. 


— . ä6ĩ é— — 1 „ 
5 beine Hahrgänge ab⸗ 


ul. 
20 und 21. 


% 1 Börener 2 Adruderei 
oſener Buchdruckerei u 

ohnmgen Veriagsanſtalt T. A. 

1 — Abt. Verſandbuchrandltung. 


Gut möbliertes 


Zimmer 


6 15. 1. an nur beſſeren 
Herrn zu vermie en. 
„l. Piekary 20/21 J. Etg. r. W. 


Urſt Speile 


äußerſt preiswert. 


Breslau 13. 


N — , f 
Karpfen,, SI; 
lebende (Spiegelkarpfen), I und freut ſich bald über z 
empfiehlt preiswert | 85 guten da laß Er 
m 12 I bedauert, daß er nicht 
R B. Wlichalck, ſchon frühe inseriert hat. 


Füctiger Kuhmei 


mik eigenen Leuten zu 40 Kühen und Nachwuchs zum 


Acbeilsmartt: 
N ee e 

Suche zum 1. 4. 25 einen unverheirateten 
Vixriſchaftsbe amlen, 
der der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig iſt. 
Bewerber wollen die Abſchrift ihrer Zeugniſſe, nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen einienden. 


Rodatz, Lezec, Poſt Gr. Lenſchetz, 


pow Mięedzychöd. 


—— — 
Suche für foſort oder 1.2.25 jüngeren einfachen, energiſa⸗ 


Hofbeamten 


welcher beſon eres Intereſſe für Viehaufzucht hal. Kennt⸗ 
niſſe der poln. Spr iche in Wort und Schr ft Bedingung. 
Zeugnisabſchrüten und Lebenslauf find zu enden an 


fe nking, Flerzehno, E Warten dt halt 


Wir ſuchen für hieſigen 


2. Beamten 


23 Jahre alt, den wir empfehlen können, anderweitige 
Unterkunft. 


Dam Lewice, pow. Miedzychöd. 
Tüchtiger, erfahrener, erſtklaſſiger 


Chauffeur, 


mit allen Schloſſerar eiten vertraut. möglichſt mit polniſchen 

Sprachkenntniſſen, ledig, zum ſofortigen Eintritt nach 

Kalisz geſucht. Angebote find zu richten an die 
Societät der Großen Mühle 


Reich & Chmielnicki, Kalisz, 
Suche zum 1. April d. Js. 

A, N 22 
verh. engl, Förſter, 
poln. Staatsbürger, gute Zeugniſſe B dingung. Vorbildung 
in Kulkuranlagen un Durchforſtungen ſowie forſtl. 
Buchführung erforderlich. Jigd Nevenſache. Bewerbungen 
und beglaubigte Zeuguisabſchriften find zu richten an 


von Reiche, Rozbitek, 
bei Kwilcz, pow. Miedzychöd. 


Suche per ſofort tüchtigen unverheirateten 


Gärtner 


Dom. Wziachöw, juezta Putri 
Dom. Lewice, f s 


2 legen mem 


mit guten Schulkenntniſſen, desgleichen tüchtigen, unverheirateten 


Forſtaufſeher. 


Offerten nebſt Zeugnisabſchriften unter L. M. 2124 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. In 


TLaämi 


er er 


für gohlbach ' ſche einfache und dappeite Linier⸗ 


maſchinen zum ſofortigen oder fpüteren Eintritt 
geſucht. Bewerbungen mit Zeugnisabſchriſten und Lohn⸗ 
forderungen an 


A. Dittmann, 6. m. b. H., Bydgoszcz 


(Bromberg) Polen. 


— ———n — 


LEE 


. 


ter 
1. April geſucht. 


Gutsverwaltung Kruszyn, 


p. Konojady, pow. Brodnies. 


EEE BE TEEN —— ER 


Felt ing 
Nähere Angaben unter D. 2103 an die Geſchäſtsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 


Suche zum 1. Jebtuar nichl zu junge 
Wirtin oder 


Selbe muß erſiklaſſige Köchin fein, das Baden, Ein⸗ 
wecken und Einſchlachien emes großen Landhaus 
halſes abſolu beherrschen. Reichbaluges Perſonal vorhanden. 
Bealaubig e Zengn sabſchriften, Gehaltsforderungen und Bild 
find einzuſenden an 


Frau Ilse Bueliner-Sehönsee 


mit polniſchen Sprachkennt⸗ 

niſſen aus anſtändi er Familie 

für Poſener Getreide- 
geichäft per bald 


Gebt. Jacobowitz, . e Jeziörki-Kostowskie 


oft Niezychowo, Kreis Wyrzysk. 


— Voſener Terronlaft, N. 


j ſchäftsſtelle d. Bl. richten. 


Landwirksſohn, 20 Jahre 


se geindit. an 


Eine Landwirlſchaft von 
35 poln. Morgen ın der Nähe 
von Lodz an der Straßenbahn 
gelegen, ſucht einen deutſch⸗ 
ſprechenden 


Gärtner, 


welcher ſelbſtändig die Handels⸗ 
gärtnerei und Landwirtſchaft 
ü ren kann; nur durchaus 
tüchtiger Fachmann mit guten 
Zeugniſſen, kinn ſein Angebot 
unter B. 2010 au die Ge⸗ 


Tanzſchule Jiſe Berger 


Poznan, Ogrodowa 5. 
URSREBURREURRELERENUUGESSTRESEREENUEESEOEHnUnn 
Der Zanzkurfus für Swarzedz und Umgegend beginn 
am 10. Januar d. 3s. im Hotel Polsti, abends 7 Uhr. 
Anmeldungen daſelbſt. 


Erbe einer 340 morgen großen Landw., 24 Jahre 
alt, intelligent, wünſcht, da es ihm an amenbetanntſchaſt 
fehlt. mit ſollder Dame, die ſich für Landwirtſchaft ine 
tereſſiert, in Brieſwechſel zu treten 


zw. ſpäterer Heirat. 


Erbin einer größeren Landwirtſchaft bevorzugt. Diskretion 
Ehren ache. 
Off. unter B. 2121 an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erselen. 


Ein ſolides 


Mädchen 
welches kochen lann, tagesüber 
für den Haushalt geſucht. 
J. Weiss, Poznan 
Stary Rynek 53 54. 


—— 2 —p une 


Stellenangebote. 


— — * 2ͤ K* 343420 


Wiriſchaftsbeamier, 


ledig, 42 J. alt, in allen Zweig. 
d. Landw. erfahr., ſolide, ſtrebſ. 
energ ſucht. geſtützt auf gute 
Beuan. und Empfehl., ſelbſt. 
od. unt. Oberltg. Stellung für 
ſofort oder ſpäter. 

Off. unter & 2084 an 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 
erbeten. 


Wiriſch.-Aſſiſtent 
(Oberſchleſier), 24 Jahre alt 
mit guten Zeugniſſen und Emp, 


Wir beehren uns, dem gecurten suvuku:m mit- 
zuteilen, dass unser Iinventurausverkauf weiter 
dauert. Trotz schon erheblich ermässigter Preise 


ermässigen wir ausserdem 
das Paar um 2 zloty. 
Wir bitten die Sehaufenster zu beachten. 


Cenirainy Sklep Taniego Okuwik, 


W. Goraczniak i Sp., Poznan, 
ulica Golebia 10—11 neben der Pfarrkirche, 


iz Er ch 
ei > 1 1 gr 


einer ſelbſt. Stelle 


gen Uebernahme 


hlungen, We 
des jetzigen Juh. wird zum 1. April 1925 für 5000 Mrg, 
U k E ung großen intenſiven Betrieb küchtiger, evangelifcher, 


für bald. Gefl Angeb. unter 
B. 2023 an die Geſchäfisſt. 
dieſes Blattes er eten. 

Suche vom I. April 1925 
Stellung als 


Merſchweizer 


mit Gehilfen zu 50 bis 100 
Stick Vieh Beſitze gute Zeug⸗ 
niſſe. Gefl. Angebote un er 
A. 2087 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Chauffeur⸗ 
Mechaniker 


ſucht baldige Stellung. Be⸗ 

ſitze gute Beuanıfle aud) bon 

Gütern. Erledige ſelbſtändig 

Monteurarbeiten. 

3 1 1 Pe ern 
an 

dieſes Blattes. ; 


unverheir. Feldbeamter 


eſucht. Gehalt per Monat 8 Ztr. Roggen, freie Station, 
eupierd wird geſtellt. Gefl. Dierdungen un die 


Gutsverwallung Groeholin, b. Keynia 


erbeten. Darcıbit wird ein Poſten v. ca. 20 Miſchtühen u. 
12 ſtarken Stieren zu t a u fen geſuchk. 


Suche zu baldigem Antritt 


1 Buchhalterin, 
1 Molkerei-Lehrling, 
1 Kulſcher 


Offerten erbittet N 
A. Brandt, Molkerei Czarnköw. 


DET N 


Berufslandwirt, 


e e 
Anfangs 30iger, poln. Staatsbürger, des Polniſchen mächtig, 


ller⸗ 
geſelle, a en e ne den a Oe 


zawist, bei dem ich l 
voln. Staatsanngehör. deurich, tänig, und guten Zeugniſſen geſtützt, ſuche ab 1. 4. 25, evil. 
Nati n., ſucht Anfangsſtellung 


früher anderweitig 
in Dampf⸗ oder Waſſermühle 


e Lebensſtellung. 


Angebote an Ostar Eichner 
F. Meisner, Oberinip. in Czartolonie (Zawist), 


Szumanowo p. Rawicz. 
E 

Ir l. bar ier, pow. Chojnice (Konitz). 
mit Gemüſe und Blumenzucht 
Binderei, Obſtbau. Parlpflege 
und Ausſtattung u. ſ. w. aufs 
beſte vernaut, evg. 36 Jahre 
b. Fach, lä gähr. Beugnifie, 
ſucht vom 1. 4. 25 dauernde 
Stelle 

P. Pleste, Schloßgärtner, 

Golina Wielka 
b. Bofanowo. pow. Rawiez 


Dir ſuchen Stellung 


ene gerfeirnfeien Wirtichaftsbeamien 


einge üorten h 
ohne Kinder, der in der Lage tit ſelbſtändig zu wirtichaiten. 
Meldungen an den Arbeitgeberverband für die deulſche 

Landwiriſchaft in Großpolen, 
Boznan ul. Slowackiego 8 


Junger Ingenieur, 


mit Kenntniſſen im allgemeinen Maſchinenbau. ſucht geſtütz! 
auf la Prüſungs⸗Zeugniſſe, 


Stellung. 


Offerten unter 2020 an die Geſchäftsſt. ds. Bi er eten. 


2 . 


Theoretiſch und praf- B f 

tiſch durchgebildeter, ver * eim Ek 
voln. Staats vü ger, der vonn. Sprache in Wort und Schrift 
mächtig. welcher große Güter der chem. Provinz; Poſen mit 
den beiten Er olgen dewirtſchaßtet und tot; ſa weriger Ber: 
häliniſſe erhebliche Reinernäge herausgezogen ſucht, aeitürt 
aui la Zeugniſſe und empfehlungen Dauerſtellung. weil. 
Offert erbeten an Priebe, Ibaſzun, ul. Warizastoafa 69. 


Sutsieltetäin, 


alt, yucht Stellung als 


leve 


von ſofort oder ſpäter. 
Off. unt. B. 2089 an 
die Geſchäftsſtelle diefes Blattes 
erbeten. 1 


Beſſere Frau ſücht ſo⸗ 


gleich oder fpäter Stellung als 


8 

Viriſchaſterin 
bei alleinſteh. Herrn oder in 
milie. Im Kochen, Pätten 
Einmachen u. f. w. erfahren. 
Gefl. ungeb. an ul. Lako- 
wa Nr. 3 (Szkola policy jna) 
W. Rataiczyk. 
Gebildeles junges mãd⸗ 


chen wün cht zur weiteren 


Grleruungd. 
Aufnahme in 
N 
re im elterl. Hau 

behüflich. Gefl. Offerten unt. 
9. L. 206 1 an die Geſchäftsſt. 
di ſes Blaites erbeten. 
men a 

en, ſehr wirt tlich, 
ſucht Stellung als 1 


Stütze 


oder Wirlſchafterin. Antritt 
zann ſofort erfolgen. Offer en 
ind zu richten unt. E. 2090 
an die Geſchäft⸗ ſt. d. Blaues. 


der polniſchen und deutſchen Sprach ein Wort u. Schrift mächtig, 


ſucht 
rößerem Gute. Ia Zen 
an die Ge chäſtsſt. dieſes Blatles erbeten. 


unges Mädchen im kaufm. Betriebe 


tebenbeichäjtigung 


in den Abendſumden. 


Angeb, unter 830 an die Geſchäftsſt. des Bl. erbeten. 


auf iſſe vorhanden. Angeb. unt. 
198 


| 


| 


N 
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Die Note der Alliierten zur Kölner Räumungsfrage. 


Die ſeit zwei Wochen in der Preſſe angekündigte Note der 
Alliierten lautet in deutſcher Überſetzung folgendermaßen: Ar⸗ 
tikel 428 des Vertrages von Verſailles vom 28. Juni 1919 beſagt, 
daß, um die Ausführung des genannten Vertrages durch Deutſch⸗ 
land ſicherzuſtellen, die deutſchen Gebiete weſtlich des 

heins einſchlietzlich der Brückenköpfe während eines Zeitraumes 
von fünfzehn Jahren nach Inkrafttreten des Vertrages durch 
die Truppen der alliierten und aſſoziierten Mächte beſetzt 
bI eib en 

Gemäß den Beſtimmungen des Artikels 429 wird die in 
Artikel 428 vorgeſehene Beſetzung, wenn die Bedingungen des ge⸗ 
nannten Friedensvertrages von Deutſchland getreulich erfüllt wer⸗ 
den, nach und nach ber Ablauf der erſten fünf, dann der erſten zehn 

Jahre eingeſchränkt werden. 

f Schon jest find die alliierten Regierungen in der Lage, der 
deutſchen Regierung, ohne den 10. Januar abzuwarten, mitzuteilen, 
daß ſie den Beweis dafür erhalten haben, daß Deutſchland die im 
Artikel 429 vorgeſehenen Bedingungen noch nicht erfüllt hat und 
bis zu dieſem Datum nicht wird erfüllt haben können, um der Ver⸗ 
günſtigung der Veſtimmungen über die vorzeitige teilweiſe Räu⸗ 
mung teilhaftig werden zu können. 

So find, wenn mar nur den Teil Vä des Vertrages in Betracht 
zieht, die von der interalliierten Militärkontrollkommiſſion trotz ge⸗ 
wiſſer Widerſtände, denen ſie begegnet iſt, geſammelten Nachrichten 
über den Stand der Ausführung der militäriſchen Beſtimmungen 

inreichend, um dieſe Entſcheidung der alliierten Regierungen zu 
begründen. 


Es ſind z. B., um nur einige weſentliche Punkte unter den %) 


ſchon jetzt bekannten Tatſachen hervorzuheben, die folgenden Feſt⸗ 
Uungen gemacht worden: 
In Verletzung des Artikels 180 iſt der Große Generalſtab der 
rmee in einer anderen Form wiederhergeſtellt worden. 
In Verletzung des Artikels 174 ſind Freiwillige auf kurze Zeit 
eingeſtellt und ausgebildet worden. ) a 
Entgegen dem Artikel 168 iſt die Umſtellung der Fabriken für 
55 e von Kriegsmaterial bei weitem noch nicht durch⸗ 
eführt. 3 } N 
. Entgegen den Artikeln 164 bis 169 ſind bei der militäriſchen 
N Ausrüſtung feſtgeſtellte überzählige Beſtände jeder Art vorhanden, 
und es ſind bedeutende unerlaubte Vorräte an Kriegsmaterial ent⸗ 
deckt worden. 


Um die Teilung der Ruhrbente. 


England will auch feinen Anteil. 
In London ſand ein Kabinettsrat ſtatt, der ſich mit dem 
belgiſch⸗franzöſiſchen Ruhrunternehmen beſchäftigte. Nach der Be⸗ 
endigung der Beſprechungen wurde folgender Beſchluß gefaßt: 
Die Einnahmen aus der Ruhrbeſetzung find der gemein⸗ 
ſchaftlichen Reparxrationskaſſe zu überweiſen. Was die 
Verteilung der deutſchen Jahreszahlungen auf Grund des Dawes⸗ 
Statuts betreffe, ſo wird ſich die engliſche Regierung an das Statut 
‚bon Spa halten, nämlich 52 Prozent für Frankreich, 25 Prozent für 
England. Die Forderungen der Vereinigten Staaten beziffern ſich 
auf 125 Millionen Pfund Sterling, wovon 50 Millionen auf die 
Beſatzungskoſten und 75 Millionen auf die Entſchädigungen für 
amerikaniſche Staatsbürger en as engliſche Kabinett hält 
ſeinen Standpunkt inſofern aufrecht, als es erklärt, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten den Verſailler Vertrag nicht unterzeichnet haben 
und demgemäß auch keinen Anſpruch auf eine Quote aus den 
deutſchen Jahresgahlungen geltend machen können. Dagegen ſtellt 
das engliſche Kabinett den Vereinigten Staaten de mit dem 
j en Reich ein Sonderabkommen über die Rückzahlung der 
5 Millionen abzuſchließen. Eine Verringerung dieſer Summe 
um rund 40 Prozent ſoll von Churchill auf der interalliierten 
Jinanzkonferenz N en werden. Das engliſche Kabinett 
wird ſich grundſätzlich bereik erklären, die Frage dem interalliierten 
iedsgericht im Haag zur Entſcheidung zu überlaſſen. Es ſoll 
auf jeden Fall vermieden werden, daß anläßlich der Pariſer Kon⸗ 
ereng engliſch⸗amerikaniſche Differenzen auf den 

erlauf der Beſprechung ſtörend einwirken.“ 


\ 0 _ \ 
Die Eröffnung des deutſchen Reichstages. 
Unter ſtarkem Andrang zu den Tribünen, die zuletzt vollkom⸗ 
men überfüllt find, beginnt die erſte Sitzung des Reichstages im 
neuen Jahre. Die Kommuniſten blieben ihren im allgemeinen 
nicht üblichen Gepflogenheiten treu und begleiteten mit lauten 
N zur Amneſtiefrage die Sitzung. Aber das Rufen klingt 
10 dem großen Sitzungsſaal zuletzt dach ſehr dünn und wird durch 
N Lachen von ſeiten der übrigen Parteien erwidert und über⸗ 


8 Der Alterspräſident des Reichstages, der Sozialdemokrat 
o ck, eröffnet dann in der vorgeſchriebenen Weiſe die Sitzung. 
10 Das Reichstagspräſidium wird ſich nach den bisherigen Ver⸗ 
autharungen in folgender Weiſe zuſammenſetzen: Präſident wird 
2 Sozialdemokrat Paul Lebe, gleichberechtigte Nizepräſidenten 
Gerden ein Deutſchnationaler, und zwar aller Vorausſicht nach 
eheimrat Dietrich, der bereits im vorletzten Reichstag mit Lebe 
als Vizepräſident zuſammengearbeitet hat, ferner vom Zentrum 
Reichsminiſter a. D. Dr. Bell und von der Deutſchen Volksparte 
Ries mrat Rießer. Die beiden letzteren gehörten allen letzten 
5 eichstagen in gleicher Eigenſchaft an. Dagegen dürfte der Sozial⸗ 
emokrat Dittmann ausſcheiden. 


Eine Gedenkfeier für Karl Helfferich. 


Vor Beginn der Reichstagseröffnung hielt die Deutſchnationale 
Volkspartei eine Gedenkfeier für den bei einem Eiſenbahnunglück 
ums Leben gekommenen Abgeordneten, Staats ſekretär a. D. Dr. 
Karl Helfferſech ab. Die „D. A. Z.“ meldet dagu: 
»Im Reichstag ſelbſt waren zunächſt nur die Deutſchnationalen 
in anſehnlicher Stärke vorhanden. Sie hielten in i rem Sitzungs⸗ 
‚Male eine erhebende Ged kfeier für Karl Helfferich ab. Anlaß 
zerzu gab die Enthüllung eines Denkmals für Helfferich, deſſen 
Die und Kinder der Feier beiwohnten. Der Fraktionsführer 
Schiele hielt die Gedächtnisrede. Er gab in warm empfundenen 
en ein getreues Lebensbild des Verſtorbenen. Dabei hob er 
eſonders drei Geſichtspunkte 1 die Leitſterne im Handeln 
des fer ichs waren: der Wunſch nach Selbſtbeſtimmung 
des deutſcten Volkes, die Bekämpfung der Korruption 
N und vor allem die Wiederherftellung der machtpolt⸗ 
* iſchen Grundlagen des Reiches. Schiele erinnerte hierbet 
an Helfferichs Aufruf an die akademiſche Jugend Deutſchlands 
dei der Unterzeichnung des Verſailler Diktats. Damals empfand 
f ſehexiſch: „Die Unterzeichnung wird nicht das Ende des Trauer⸗ 
biels fein, fonder-, der Kelch wird bis zur Neige geleert werden 
beiſſen Helfferich habe, 5 betonte der Redner, keineswegs Erz⸗ 
berger als Bee bekämpft, ſondern als Neugeiſt, als den Geiſt 
W. Zerſetzung im deutſchen Volke. Schiele ſchloß mit Helfferichs 
8 ort: „Unfer S gi iſt das Vaterland!“ Dann ſenkte ein 
Vernerträger das bis dahin die Büſte verbergende Banner. Die 
Ferſammlung erhob ſich und gedachte in ſtummem Schweigen 
Ihres verſtorbenen Führers, deſſen Züge die von dem Bildhauer 
ezner geſchaffene Bronzebuͤſte getreulich wiedergibt. 


1 Deutſches Reich. 
Hoc waſſerkataſtrophe in ganz Mitteldeutſchland. 
u ganz Slut auchn bis an die Grenzen von Süddeutſch⸗ 
n 5 
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Hamburg 


Entgegen dem Artikel 162 ſowie dem Beſchluß der Konferenz 
von Boulogne vom 1 1920 hat die Umorganiſation der ſtaat⸗ 
lichen Polizei noch nicht begonnen. . 

Men dem Artikel 211 hat die deutſche Regierung bei 
weitem noch nicht alle von den alliierten Regierungen in ihrer Note 
vom 29. September 1 off geforderten geſetzgeberiſchen und Verwal- 

smaßnahmen getroffen. 
eee Megierungen rechnen übrigens mit dem bal ⸗ 
digen Eintreffen des Berichts der interalliierten Kon⸗ 
trollkommiſſion, der die Geſamtergebniſſe der im Gange 
befindlichen Generaliniveltion wiebergibt. Dieſer Bericht wird 75 
ihnen ermöglichen, zu beſtimmen, was von Deutſchland noch er⸗ 
wartet werben muß, damit ſeine Verpflichtungen auf militäriſchem 
Gebiet gemäß den Beſtimmungen des Artikels 420 als getreulich 
erfüllt betrachtet werden können; eine weitere Mitteilung hierüber 
wird der deutſchen Regierung ſyäter zugehen. 
(gez.) C. della Faille. 
P. de Margerie. D' Abernon. 
Bosdari. Honda. 


* 

zie ſich aus der Note, dem Kolleltivſchritt der Alliierten, er⸗ 

gibt, ii 8 eine vorläufige. Unter dem Vorwande des Rechts 
macht ſie Feſtſtellungen, die in keiner Weiſe näher begründet gr 
den. Schon jetzt kann geſagt werden, jagt das „B. T. dazu, daß 
im ganzen deutſchen Volk, ohne Unterſchied der Parteien, as 
der ungeheuerliche Verſuch zurückgewiſſen werden wird, aus nic: 
tigen Vorwänden eine Bevölkerung von zwei Millionen dreimal 
underttaufend Menſchen noch über die im Verfailler Diktat feſt⸗ 
geſetzte Friſt hinaus auf unbeſtimmte Zeit unter Fremdherrſchaft 


zu ſtellen. N 


Eine engliſche Stimme zur Note. 


In der „Daily News“ iſt ein ſehr ſcharfer Aufſatz gegen die 


ichträumung erſchienen. In dem Auſſatz heißt es: „Niemals 
45 Jemand daran gezweifelt, daß, 


wenn die e ee 

niſche Entſchuldigung für die Verlängerung der Beſetzung 
eie Pede vorzubringen, fie leicht eine ſolche finden wür⸗ 
den. Dics ſei ihnen durch die Bedingungen des Friedensvertrages 
erleichtert worden, die derart ſeien, daß ſie kaum einwandsfrei er⸗ 


füllt werden könnten. 0 


at ſtark unter dem Hochwaſſer zu leiden. Abends wur⸗ 

ane in Hamburg Hocwaller-Bernungsihüfie ab⸗ 
gegeben. Der orkanartige Südweſtſturm, der über die Elbe hin⸗ 
wegbrauſte, hatte die Elbe derartig aufgewühlt, daß vielfach Schlepp⸗ 
dampfer von ihren Vertauungen losgeriſſen wurden und nur mit 
Mühe auf ihre Plätze zurückgebracht werden konnten. Verſchiedene 
Fahrzeuge hatten Kollifionen und dadurch Schaden erlitten. 

n Kettwig bei Eſſen iſt das Waſſer in die Ortſchaft einge⸗ 

drungen und hat die Kellerräume und unteren Wohnräume über⸗ 
ſchwemmt, und zwar mit einer Schnelligkeit, daß die Einwohner 
keine Zeit mehr Bae ihr Mobiliar in die oberen Stockwerke zu 
bringen. Die bekannte Tuchfabrik Johann Wilhelm Scheidt mußte 
geräumt werden. Die Häuſer an der Schleuſe ſind vollſtändig vom 
Waſſer umſpült. Das Waſſer dehnt ſich mehrere Kilometer weit 
aus und verhindert jeden Verkehr zwiſchen den einzelnen Orts 
chaften. 
N on dem Vogelsberg und von der Rhön kommen gewaltige 
Maſſermengen herab. Die kleinen Gebirgsbäche ſind infolge der 
ſtarken Niederſchläge der vorigen Woche angeſchwoſſen wie im 
November vorigen Jahres. Sie führen Hochwaſſer und find zum 
Teil, wie die Lauter, über ihre Ufer getreten. 


Eine Kundgebung der dentſchen Weſtmarken. 
Aus Elberfeld wird folgendes gemeldet: In der Stadthalle 
zu Elberfeld fand geſtern eine große Weſtmarkenkundgebung ſtatt. 
Es wurde eine Entſchließung angenommen, die die Regierung er⸗ 
juct, ſich mit allem Nachdruck für eine vertragsmäßige Räumung 
er Kölner Zone einzuſetzen. Die Kundgebun 
Gelöbnis unerſchütterlicher Treue für das Deu 


2 
Von franzöſiſcher Beſatzung und Kultur. 
Eine ältere Dame wurde in der Nähe von Euskirchen am 
Neujahrstage nachmittags von drei Marokkanern auf offener Straße 
überfallen. Nach ſchändlichſter eee Ncen ſich die 
arbigen an ihr. Nur mit Aufbietung aller äfte gelang es ihr, 
ich nach Hauſe zu ſchleppen, wo ſie i 


den vom 


in einem jammervollen Zu⸗ 
ſtande an der Wohnungstür zuſammenbrach. 


Muſſolinis innenpolitiſcher Kampf. 


Seine große Rede: „wenn nötig — auch Gewalt.“ 

Muſſolini hat am Sonnabend in der italieniſchen Kammer 
zur Verteidigung ſeines kommenden Regierungsprogramms eine 
große Rede gehalten, die außerordentlich ſtarken Eindruck machte. 


Beim Eintritt in den Sitzungsſaal wurde ihm ſofort eine 


große Ovation dargebracht, die minutenlang dauerte. 

Unter völligem Schweigen der Verſammlung begann der 
Miniſterpräſident dann ſeine Rede, die nach Inhalt und Diktion 
an die Sprechweiſe Ciceros erinnerte: N 0 

„Paragraph 46 der Verfaſſ ing gibt dem Parlament das Recht, 
den Miniſterpräfidenten in Anklagezuſtand zu verſetzen. Ich frage 
nun: Iſt jemand in der Kammer, der dieſen Antrag ſtellen will?“ 
(Dieſe Worte entfeſſelten einen Beifallsſturm.) „So werde ich 
ſelbſt mein Ankläger ſein!“ 

Dann kommt der Redner auf die Vorwürfe zu ſprechen, die 
man ſeiner Regierung im Verlauf des Sommers gemacht habe. 
Es war gleich nach der Ermordung Matteottis der Vorwurf er⸗ 
hoben worden, die Faſziſten hätten eine Tſcheka nach ruſſiſchem 
Muſter eingerichtet. „Aber wie kann man annehmen,“ fuhr er 
fort, „daß ich nach dem offenkundigen Erfolg meiner pazifiſtiſchen 
Rede im Juni irgendwie an der Ermordung eines bolitiſchen 
Gegners, den ich perſonlich ſehr hoch ſchätzte, oder an einem der 
anderen politiſchen Verbrechen beteiligt ſei. Das wöre ja Irrſinn! 
Mit ſchamloſen Lügen bemüht man ſich, dieſe Anklagen glaubhaft 


zu machen. Aber nur nach dem Urteilsſpruch des Gerichtes wird! 


man klar ſehen können, und das Gericht wird ſprechen! Bis jetzt 
habe ich zu dem ſchamloſen Lügenfeldzuge geſchwiegen. Nun aber 
muß ich im Intereſſe des Landes mit der größten Energie dagegen 
auftreten.“ f . 

An dieſer Stelle durch außerordentlichen Beifall unterbrochen, 
fährt Muſſolini fort und ſagt: „Denn die Aventin » Oppofition 
macht ſich in kommuniſtiſchen Gewalttaten bemerkbar. Man täuſcht 
fi in der Annahme, daß die Kraft des Faſzismus gebrochen ſei. 
Wenn ich auch rur einen Bruchteil der Energie, mit der ich den 
Faſzismus durch eiſerne Diſziplin niederhalte, anwenden wollte, 
um ihn vorwärts zu treiben, würde man Erſtaunliches ſehen. Ich 
bleibe der Führer der Faſziſten, auch wenn man fie eine Ver⸗ 
brecherbande ſchimpft. Ich allein trage und übernehme die volle 
Verantwortung für alles, was geſchehen iſt, vor der Geſchichte. 


Falſche Freunde habe ich zu durchſchauen gelernt. Ich habe Mittel] g 


und Wege, um die Oppoſition nicht aufkommen zu laſſen. Italien 
will Frieden, Ruhe und Arbeit. Wir werden ſie ihm geben, ent⸗ 
weder im guten oder, wenn es nötig fein ſollte, mit Gewalt. In 
den nüchſten 48 Stunden wird die Lage geklärt ſein.“ (Anhaltender 
Beifall. Hochrufe auf Muſſolini.) 5 


— — 


7 . N dem 


Botſchafter, 


ſammen 


Nach dem albaniſchen Aufna d. 


zek. Agram, 5. Jam iar. Der Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes hat die Beſchwerke des geflohenen 0 ini 
präſidenten Jan Noli an die jugoſlawiſche Regierung weiter⸗ 

eleitet. Inzwiſchen hat der neue Herr in: Tirana der Belgrader 

Regierung ſeinen erſten Dankribut abgeſtattet. Die neue alba⸗ 
niſche Regierung hat geſte rn das Koſſowokomitee aufgelöſt, welches 
die Verbindung zwiſchen den Anhängern der Balkanföderation in 
Albanien und Mazedonie: herſtellte. . 

Achmed Zogu beſchutdigt Jan Noli, bei ſeiner Flucht nach 
dieter aus der Staatskaſſe einen Betrag von zwei Millionen Gold⸗ 
ire mitgenommen zu hahrn. 

Der militäriſche enen Achmed Zogus, Cena Beg, har 
den Wojewoden Marko Naſpopovitſch, auf deſſen Kopf die jugo⸗ 
ſlawiſche Regierung einen hohen Geldpreis ausgeſetzt hat, auf 
albauiſchem Boden verhaftet und nach Jugoflawien ausgeliefert. 

Seit Sonntag überſekeiten zerſprengte Gruppen Bairam Curs 
die jugoſlawiſche Grenze dei Prizrend und vereinigen ſich mit den 


| Mazedoniern. In Südfesbien entwideln ſich infolgedeſſen Kämpfe 
zwiſchen jugoſlawiſcher Gendarmerie und Grenztruppen einerſeits 


und albaniſchen Freiſchärtern andererſeits. Am Sonntag dauerten 
die Kämpfe noch fort. Z 


Noch immer Uriegsgeſangene aus dem 
Wellkrieg. 

zek. Konſtantinopel, 5. Jauuar. Von hier hat ſich eine türkiſche 
Repatriierungskommiſſton rach Odeſſa begeben, welche erſt jetzt mit 
der Heimbeförderung türkiſcher Kriegsgefangener und Zivilinternierter 
aus Rußland beginnen wird. In Rußland befinden ſich nämlich 
noch immer mehrere Tauſend türkiſche Soldaten und Bürger, die 
ſeit dem Weltkriege bis ſetzt mit ihrer Heimat in keiner Verbindung 
geſtanden hatten. 


Aus anderen Ländern. 


Z. R. III kommt wieder nach Europa. 


Der Flugplan des Zeppelins „Los Angeles“ ſieht für Ende Mai 
oder Anfang Juni dieſes Jahres einen Europaflug ſowie einen Flug 
zur Beobachtung der Sonmenfinſternis vor. Wohin der Flug nach 
Europa das Luftſchiff führen wird, iſt noch nicht eniſchi den. Vor 
dem Europaflug wird ein Flug nach dem Panamakanal ſtattfinden. 


ö f Bratianu in Paris. 


Paris, 6. Januar. Ter rumäniſche Miniſtervräſident und Mis 
niſter des Aeußern, Bratianu. iſt geſtern nachmittag um 4 Uhr in 
Paris angekommen. Er warde auf dem Bahnhof vom Finanzminiſter 
Clémentel im Namen der franzöſiſchen Regierung ſowie vom Perſonaſ 
der rumäniſchen Geſandtſchaft begrüßt. 

Nachklänge zur Verhaftung Raditſch'. 

Belgrad, 6. Januar. Eine Kundgebung des Hauptausſchuſſes 
der Demokratiſchen Partei erhebt gegen die Verfolgung der Kroatiſchen 
republitaniſchen Bauernpartel, die weder nach ihrem politiſchen, noch 
nach ihrem wirtſchaſtlichen Programm als kommuniſtiſch bezeichnet 
7 könne, Einſpruch, zumal 90 v. H. ihrer Mitglieder Bauern 
eien. 

Einigung zwiſchen Rußland und Japan. 

Aus Peking wird gemeldet, daß die zwiſchen Rußland und Japan 
geführten Verhandlungen zu einem Abkommen geführt haben. Nach 
langwierigen Beſprechungen die oft ergebnislos zu verlaufen drohten, 
haben die Pekinger DBert.eter der beiden Mächte, Karachan und 
Joſhiſawa, eine Grundlage zu einem gegenſeitigen Uebereinkommen 
gefunden. Ueber alle wiht;gen Punkte konnte ein Einverſtändnis er⸗ 
zielt werden. Eine Ausnehme macht lediglich das Datum der 
Räumung Sachalins, doch man rechnet damit, daß auch dieſer Punkt 


bald geregelt ſein wird. 


Empfang beim deutjchen Votſchafter in Moskau. 

Moskau, 6. Januar. Alus Anlaß des Jahresempfangs gab der 
deutſche Boiſchaſter ein offis elles Eſſen zu Ehren des Kommiſſariats 
des Außern und des diplomariichen Korps. Vom Kommiſſariat des 


Außern waren erſchienen der Voltstommſſar Tichitſcherin und der 


ſtellvertretende Volkskommiſſar Lüwinow mit Gemahlin, der Chef des 
Protokolls, Florinsiy und der Leiter der deutſchen Abteilung, 
Alexandrowsky. Vom diplematiichen Korps nahmen u. a. der italienifche 
ter, Graf Manzont mit Gemahlin, der gricchiiche Geſanote mit 
Gemahlin und der norwegiſche Geſandte an dem Eſſen teil. Außerdem 
war auch der bekannte Planiſt Proſeſſor Petri zugegen, der ſich zur⸗ 


zeit auf einer Konzertreiſe in Rußland befindet und dort ſeyr 


gejeiert wird. 


In kurzen Worten. 


Die deutſche Reichstagsabgeordnete Ruth Fiſcher und der 
Kommunift Heinz Neumemn wurden geſtern don der Wiener 
Polizei freigelaſſen und zolizeilich nach Deutſchland abgeſchoben. — 
Der Reichstag wird Daran feine Freude haben. 

D * 


Der frühere Bunbesfangter Seipel begibt ſich im Februa 
nach Holland, um dort eirge Reihe von Vorträgen zu halten. i 
* 2 


n Beantwortung einer Anfrage erklärte der Außen⸗ 


3 in der türkiſche ! Nationalverſammlung, daß der Beſchluß 
der Regierung, Angora als Hauptſtadt weiter aufrechtzuerhalten, 
nicht mehr rückgängig gemacht werden könne. 

* 


Am Mittwoch nachmittag iſt in Walbenberg, Landkreis Bonn, 
die älteſte Frau a SR die Witwe Verta Kuehbeler, geſtor⸗ 
ben. Sie war am 1. ber 106 Jahre alt. 


Zur vierjährigen Konferenz der chriſtlichen Studentenbewegung 
ſind in Mancheſter 1100 Delegierte zuſammengekommen, die 
39 Staaten angehören. Auch Deutſchland iſt vertreten. 

8 * * 


Die neuen Entlaſſungen in der iriſchen Armee haben keine 
ernſte Bedeutung, ſie hängen mit der Armeerevolte im März zu⸗ 
und betreffen Leute, die offenbar allzu ſtürmiſch die 
Wiedereinſtellung von damals Entlaſſenen verlangten. 


Letzte Meldungen. 

Demiſſionen im italienischen Kabinett. 
Das größte Ereignis in Rom war am Montag die Demi 
ſion Caſatis und Sarratis. Caſati reichte fein Rücktritts⸗ 
geſuch ein, da er ſich mit der in der Rede Muſſolinis angekündigten 
Politik der ſtarken Hand nicht einverſtanden erklärte. Salanbra 
iſt vom Poſten des Vorſitzenden der italieniſchen Delegation für 
den Völkerbundsrat zurückgetreten. Der König hat die Demiſſion 
des Juſtizminiſters Ovioglio, des Kultusminiſters Caſati und des 
Miniſters für öffentliche Arbeiten, Sarrotj, angenommen, und 
Rocco, Fedelo und Giuratti zu Nachfolgern ernannt. Wie dig 
Preſſe meldet, find alle 3 neu erannten Miniſter Faſziſten. 


Unwetter in Lettland. 


Aus Riga wird gemeldet: Ein dreitägiges Unwetter hat in 
vielen Orten Lettlands große Schäden angerichtet. Aus Riga wird 
emeldet, daß der Schiffsverkehr ganz unmöglich gemacht iſt. Die 
Telephonverbindung mit Riga wurde unterbrochen: Der Austritt 
der Daugawa in der Nühe von Riga hat auf den Feldern ſehr be⸗ 
trächtliche Schäden angerichtet. air un 


Donnersing Iehiee Tag 


albaniſchen Miniſter⸗ 


\ 


al. Wjezdowa 10, Büchsenmacher. Tel. 2684. 


! 


dem Sandrsirt Herrn Otto 2 ieboll in N 
Dabromwa geben hiermit bekannt 


Gherese, geb. Reinke, 
Quszniki, Teujahr 1925, 


"AU! Pocztowa 33, Reuschestr 1% y 


Stahtbekanıte 
a eee ee eee 
Pommerſche Tagespoſt 


= führende deutſchnationale Zeitung hommern g 


* 
Erſcheint täglich 
Ein beſonberer Vorzug 
der „Dommerkhen Tagespost 
M ihre über die ganze provi n 
Pommern bis in ole anliegenden Grenz - 
Bezirke ausgedehnte verbreitung in vorwiegend 
beſſer tulerten Mädtifhen und ländlichen Kerifen 


höchſte Poftauflage aller pomm. Tageszeitungen 
Anerkannt gute Eeitauffähe - Ausführlichfter Handels · = 
tell — Reichhaltige Provingnadgridten 
Erſtelaſſige Romane - Sehr bellebtee 
Famllienblatt mit use 
mähltem Unterhaltungs⸗ 
Roff - Frauen - und 
Selmatbellage 
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Das maßgebende Inſertionsorgan = | 


= Derlog: Stettin, Eiifabethftrahe 13, ferutuf 2943/2) 
MAX WURM, Poznaf, 


Suhler Jagdwaffen, 
Firmen: Sauer & Sohn, Jäger & Co. Simſon & Co. 
Rotiweiler Jagd patronen, 
ſümlliche automatiſche Piſtolen, Revolver, 
Teſchings billigſt. 
Reparatur» Werkſtatt unter perf. Leitung. 


Weiden⸗Verkauf. 


Der Termin für den Verkauf wird auf den 
25. Januar 1925 verlängert. Berichtigend 
wird hinzugefügt, daß es ſich nicht um 400 bis 
500 Zentner, ſondern um 


4000 bis 5 000 Zentner handelt. 
Gräflich von Alvensleben'ſche Oberförſterei 


Oſtromecto (Pomm.), Poſt⸗ u. Bahnitation: Oſtromecto 
(Strecke Bydgoſzez—Chelmsa). 


Aus chneiden! Aus ſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


mn nn 
Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Posener Tagebian (Poſeuer Warte) 
Januar 
Februar 
Mär, 


für die Monate | 1925 


Name .. .. „ „„en 


Wohnort „„ 
osten nu 0 Sch are aneN 


5 
"une 


Die Derlobung unserer -Fochter Ger trud ma 


Karl Strehmel u. Frau 


10 Ps und Mühle 


mit Transmiſſion und Zubehör, Seiſtung 5 Zentner pr. Stunde, 
veränderter Verhältniſſe wegen 
unter P. 2116 an die Geſchäft⸗ 


mit großem Garten in Rogozuo, ul. Kollaesto zu vert. 


— 


Gertrud Strehmel 
Olio Zieboll 
Derlobte 


ODuszniki oma Dabroma 
Neujahr 1925. 


O- 


Doppelte, marktfertige Reinigung, 
Entgranner und Sortiervorrichtung 


Kugellager. 


nlp Hehe 


Danzig, Steindamm 8 
Telephon 7924. 


* N ‚ 
Nr Dre 
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nz⸗ Moto 
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ene d. Bl. 


Wir empfehlen zur ſofortigen Lieferung: 


Kontor ⸗ Wandkalender 


2 ſeitig auf ſtarke Pappe aufgezogen 1 toty 50 Gr. 
Derſelbe auf ee 50 Re 


Nach auswärts unter Nachnahme mit Portozuſchlag. 


Poſener Buchhruc kei und Verlagsauſtalt T. 


14 
Zwierzyniecta 6. 


Beabfichtige mein 


sarumd 


Peglow, Jedrzeiewo. 


— — 


Suche ſo fort zu kaufen: 


30-40 Zr. Fiſchmeh! 


M. Lorenz, Kurowo-Koscian. 


— — 


Anarzbranner Sengft, 


6 Jahre alt, Stockmaß 1,78, aus eigener 
belgiſche Herdbuchſture, Vater oldenburg ſcher 
we — Insucht gegen gleichwertiges Tier zu tauſchen 


ge 
5 M. Raymann, Dom. Ciesla, 


P. Rogozno. 


Verkaufe junge, gelbe 


Orpington⸗Hähne 


1924. Durchſchnitsleiſtung 140 Eier pro Henne, Des gl 


9 


Put⸗Hähne 


can se Dietsch, Chrusiowo, p.Popöwko. 
r eee 


Makulatur 


weiße starke Bogen 
nit Druck. F 


bee Bucirukerl fl 


nat abzugebe 


— Voſener Tageßtatt. *— 


(Deut) 


verkaufen. Anfragen 


ucht (Mutter 
call. Hengft), 


ermate 46x59 u. 39x92 


Trans 


Da ich nicht mehr Kassenarzt in der 
"Kreiskrankenkasse in@leszem bin, sind 
meine Sprechstunden für rio ate: 
täalich von 9—12 vormittags, von 3—5 nachmittans 
Sonn- und Feiertags von 11 —1 mittags. 
. A c  VETATSDEEN 


Dr.med. Biatasik, 


Chefarzt des St. Joseph-Krankenhauses in Gleszero 
ul. Sienkieroicza 21. Fernsprecher 63 


Sigenes Auto! Roertgerapparat im Krankenhausel 
es he 


Erste grosse 


Feinih-Ausstelang zu Pam 


findet statt während der / 
Intern. Messe vom 3.—10. Mai 1925 
auf dem städt. Schlacht- und Viehhot. 
Ausgesetzte Prämien sind: 
Geldpreise und Medaillen, 


Zur Ausstellung gelangen: Rinder, Schweine, Schafe und 
Kälber aus der ganzen Republik Polen. 


Anmeldefrist der Ausstellungsobiekte bis zum 15. Februar 1925, 
Die Herren Züchter, Mäster und Viehhändler werden gebeten, 
an dieser sehr wichtigen Sache sich zu beteiligen. 
Genaue Auskunft ertellt: x 
Komitet Pierwszej Wysiawy Inwentarza Opasowego 
na cata Rzeczpospolita Polska 
w Pozuaniu, Stary Rynek 45, II ptr. 


* 


Wir empfehlen antiquariſch, 
gut erhalten: 


edberg. Die Handelsgeſe 
ane 


lex 
kon des römtiſchen Rechts, 
entſch. Bo tswiriihanslehre, 
üttmann, Texiausgabe der 
Reichsverſicherungsordnung.⸗ 


„Arakomiacg 1 


eee deuiſche Han⸗ Montag, den 12. 1., „Die teten Augen“. 
besch. uche Rechts In der ganzen Welt 


wird noch nicht — dafür aber in gan olen ge. 
I Ga dem po ln (eh 77 83 1 ir 
licht 


„Aber was nan nicht Ip IK 


dem Roman von Ga b 
polska. In den Hauptrollen: Samorsfa u. Juſtlau, 
Spiel die Preſſe ſich ſeyr 


über deren hervorragendes 

0 anerkennend äußert. 

Teatr Palacowy, pl. Wolnosei $, 
Billettoorvertauf von 12-2 uhr 1 
an ven Kaſſen des Tealr Balacomy. _ 8 


Dichter abend. 


itag, d . ab i 
ee eee eee 


Vesper. 

1 Vortrag aus eigenen Dichtungen. 
Eintrittskarten zu 5, 3. 2 und 1 Ztotg im Vor⸗ 
verkauf in der Evangl. Vereins buchhandlung 
d an der Abendkaſſe. i 


Geſchäftsgrundſtückdeſſher i 


in Deutschland, evgl., 27 Jahre, ſtattl., intelli und ſolide, 
wünſcht die Bekanntſchaft einer gebildeten — Dame 


zwecks ſpälerer heiral. d 


Ausf. Angebote mut Bild (w. zurüdgef. w. unt. G 20j 8 
an die g 9 Sele d. 1. — 7 ) s 


8 erkunde, 
Gedichte der Na» 
en 


9. Liszt, Strairechtsiälle, 
Boenhal, Grundriß des 
deuiſchen Strafrechts. 
Damaſchke. Aufgaben der Ge⸗ 
meindepolitif, 
Sohm, Inſtitutionen des w⸗ 
miſchen Rechts, 
Schwarz, Bürgerliches Recht. 
Frank, Stirafgeſetzbuch für 
das Deutſche Reich. 
Dr. Gareis, Bürgerliches Ge⸗ 
ſetzbuch. 
Brof. De. Stier - Somio, 
Sammiung preußiſcher Ge⸗ 
ſetze ſiaais ⸗ und verwaltungs⸗ 
grenhifäes delchbng 

es Geſe RE 
v. Oertzen, Adolf Stoecker, 


2 Bde., 

N Reichs geſetzbuch. 
de. 

Böhme, Berliner Briefe. 

Pohlman ⸗Hohenaſpe, Laien⸗ 


brevier er Naxionalökonomie 
Dr. Fuchs, Volkswirtſchafts⸗ 


lehre. 
Verſandbuchbandlung ber 
Pofener Buchdruckerei u. 
Verlagsauſtait, T. A., 
Poznan, Zwierzynteeka 6. 


Vermittlung von 
Zaudwirtichaften, Ge⸗ 
ſchäften, Häuſern uſw. 
in alien Gegenden Deutſchlands. 
Tauſchobjekte habe ich an Hand. 
H. Korinth, Berlin, 
Kurfürstendamm 229. 


WEINE UND SPIRITUOSEN 


KAROL RIBBECK 
inhaber; ALEKSY LISSOWSKI 
Tel. 32-78, POZNAN, Pocztowa 23 
Gegr. '876 
empfiehlt 
sämtliche ausländische Welne 
Cham N 6 
Aus- und inländische Likörs 
Rum Arrao Cognac. 


Priv. Mittagstiſch 


fig. und reichiich zu an⸗ 
gem. Preiſe erhältlich gegen 
Voranmeldung. Poznan, | 
Wielkie'Garbary 2, pt. rechts. 


— 


